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Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Dienſtag den 2. März.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

enr Für den Monat März werden Abonnements
in m auf den
ſtaunen Merſeburger Correſpondent“
Staate

n n n Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
denſi Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex

men ware n pedition entgegengenommen.
fen. Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
i die e Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
des eine

Zum Margarinegeſetz.

zwölf M

nen Man
de nicht

Luſt Verwendung der Margarine in erheblichem Maße
ibgenommen haben. Leider hat der Staatsſecretär

t es unterlaſſen, die Ergebniſſe der angeſtellten Unter
P uchungen dem Reichstage mitzutheilen. Dagegen
hat Abg. Benoit wenigſtens für Berlin einige Zahlen

ter Mi mitgetheilt, die er der MarkthallenZeitung enknom
Tun wen und die allerdings das günſtige Urtheil des

Miniſters v. Bötticher in überraſchender Weiſe be
Du bigen Darnach ſind in den

s REeptbr, Octbr., Novbr., Dezbr. 1896 im Ganzen
5 I us85 Proben entnommen worden davon ſind 45
5 als Miſchbutter befunden worden. Wiollten die

Regierungen mit dieſer ſcharfen Controle des Ver
kehrs mik Margarine und Butter ſortfahren, ſo

würde ſich ohne Zweifel in kürzeſter Zeit die Zahl
der Fälſchungen noch erheblich vermindern und man
hätte gar nicht nöthig, Maßregeln zu ergreifen, die

ne große Beläſtigung des Verkehrs herbeiführen
nüſſen. Hat doch Herr v. Bötticher ſelbſt mitge
theilt, daß das neue Erkennungsmittel, deſſen deutſcher

Name „Buttergelb“ iſt, bereits jetzt in verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands zur Färbung der Butter

P rwendet wird. Wenn man dieſe Färbung nicht ver
bietet, ſo würde in dieſen Gegenden die Probe darauf,
öb das verkaufte Product Butter oder Margarine iſt,

nur dazu führen, daß die gefärbte Butter für
egren Vargarine erklärt wird. Denn in dieſem Falle iſt

die Färbung nur dem Namen nach „latent“ that
ſächlich iſt die Färbung auch äußerlich erkennbar.
Margarine ſowohl wie Butter erhalten eine hellgelbe
Farbe, die ſich bei Anwendung von Säuren in

T Ein ine hochrothe verwandelt. Bezüglich der Drennung
r Verkaufsräume in Orten von mehr als 5000

Enwohnern, hat Herr Benoit mit Recht bemerkt,
daß die Zahl eine durchaus willkürliche ſei. Er
hat B. auf Charlottenburg, welches mehr als
000 Einwohner hat, hingewieſen Auf dem
dortigen Markte ſtänden in den Verkaufsbuden
Fäſſer mit der Auſſchriſt Margarine und dicht da
neben andere mit Butter. Wird die Trennung der
Verkaufsraume vorgeſchrieben, ſo würde der Händler
Kzwungen ſein, entweder die Margarine oder die
utter fortzulaſſen. Dieſe Schablone ſei alſo nicht

anwendbar. Noch auf eine andere Gefahr hat der
wers Abg. Dr. Schneider hingewieſen. Schon jetzt
en ben ſich die Schlächter des Margarineverkauſs
in müchtigt. Durch die Trennung der Verkaufs
r ſtätten kreiht man den Margarinehandel vielfach
irß den Schlächtern zu und entzieht dem Colonialwaaren

Hndler, der doch auch zu dem Mittelſtand gehört,
mahen en ſich die Agrarier ſo warm anzunehmen

19. ehanpten, dieſen Artikel. Und der Margarinever

vier Monaten

brauch iſt, wie weiter Herr Benoit feſtſtellte,
keineswegs auf die ärmere Bevölkerung beſchränkt.
Jn dem Preisverzeichniß des Berliner Waarenhauſes
für deutſche Beamte iſt zu leſen: „Fettwaaren,
feinſte Tafelbutter, Kochbutter, Berliner Braten
ſchmalz und Bratenfett, Margarine werden zu
Tagespreiſen geliefert. Schmalzſorten und
Margarine in Gebinden von etwa 25 Kilo an.“
Den Wagrenhäuſern wird natürlich die Trennung
der Verkaufsſtätten nicht ſchwer fallen. Während
man alſo durch die Vorſchrift der Trennung der
Verkaufsſtätten die kleineren Geſchäfte ſchädigt,
begünſtigt man die Waarenhäuſer, gegen die man
ſonſt im Intereſſe des „Mittelſtandes“ einen Ver
nichtungskrieg führen möchte. Nun ja, Vernunft
iſt ſtets bei Wenigen nur geweſen.

Die Wirren in der Türkei.
Auf Kreta werden die Muſelmänner ktäg

lich dreiſter das Einſchreiten der Mächte gegen
Griechenland hat den türkiſchen Fanatismus geſteigert
Jn Kaneg wird, wie „Daily News“ meldet, die
Lage zunehmend kritiſch. Außer den türkiſchen
Truppen ſind 8900 kampffähige Mohame-
daner in der Stadt dieſe ſind ſämmtlich ſchwer
bewaffnet und durchziehen die Straßen unter
Gewehr. Gegen dieſes Element einer möglichen
Gefahr ſind ſeitens der Mächte weniger als 890
Mann geſtellt. Aus muſelmaniſcher Quelle wird
gemeldet, daß wiederum Freitag Abend Baſchi
bozuks über Periwolig hinauszogen und die
chriſtlichen Stellungen beſchoſſen, worauf
die Chriſten das Feuer nicht erwiderten.

Der grkechiſhe Dampfer Therſens“ der
drei griechiſche Deputirte an Bord hatte, wurde
von engliſchen Torpedobooten angehalten und nach
der Sudabat gebracht.

Die türkiſchen Rüſtungen werden unauf
hörlich fortgeſetzt. Nach einer Meldung des „Reut.
Bur.“ aus Saloniki ſind mehrere Redif-Bataillone
bereits mobil. und marſchiren gegen die griechiſche
Grenze. Die Sendungen von Geſchützen, Mauſer
gewehren und Munition nach Adrianopel dauern
fort. Es iſt beſchloſſen worden, die Einberufung
und Einſtellung der Rekruten des Jahr-
ganges 1897 früher als ſonſt durchzuführen.

Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ hofft die
Pforte, in 10 Tagen in Macedonien eine Truppen
macht von 150 000 Mann haben zu können, denen
90 000 folgen ſollen. Gegen Bulgarien ſollen
80000 und gegen Serbien 30 000 Mann Aufſtellung
nehmen.

Ueber die Haltung Griechenlands ver
lautet noch nichts Beſtimmtes. Nach einem aus
Athen in London eingetroffenen Privattelegramm
hätte der König Georg beſchloſſen, die Note
der Mächte anzunehmen. Auch der „Gaulois“
veröffentlicht eine Depeſche aus London, welche beſagt,
daß namentlich infolge der ſehr energiſchen Haltung
Rußlands der König von Griechenland erklärt habe,
die Bedingungen der Mächte anzunehmen.

Der griechiſche Geſchäftsträger in Londhn Metaras
erſucht das „Reuter ſche Bureau“, das einer
griechiſchen Firma in London zugegangene Gerücht

als aller Begründung entbehrend zu
bezeichnen, wonach der König von Griechen
land die Abſicht kundgegeben habe, die Forderungen
der Mächte anzunehmen. Auch ſoll der Miniſter
präſident Delyannis nach einer Meldung der
„Times“ in einer Unterredung mit einen Bericht
erſtatter geäußert haben, der Beluß der
griechiſchen Regierung, ihre Truppen auf
Kreto zu velaſſen, e unwiderruflich
Der Gedanke, dieſelben zurückzuziehen, ſei niemals
gehegt worden. Griechenland beabſichtige nicht, der
Türkei den Krieg zu erklären ein ſolcher Schritt
würde nur geſchehen, wenn die Türken in Theſſalien
einrückken oder die Mächte die Lage der griechiſchen
Truppen auf Kreta unerträglich machen würden.

aus den Händen zu nehmen.

1897.

Ob dieſen Worten die Ausführung folgen wird,
muß ſich freilich erſt noch zeigen.

Aus der in Athen vorherrſchenden Stimmung
geht der „Ag. Stef.“ zufolge hervor, die Autonomie
Kretas werde als eine unannehmbare Löſung
angeſehen, die nicht geeignet wäre, der Jnſel den
Frieden zu geben, wo die Anweſenheit türkiſcher
Truppen ein Element beſtändiger Unruhen bilden
würde. Da die Türkei mit ſtarken Truppenzu
ſammenziehungen an der Grenze vorgehe, ſei
Griechenland entſchloſſen, die nothwendigen Maß
nahmen zu ergreifen, um jedem Angriffe vorzu
beugen. 25 Deputirte der Mehrheit kündigen eine
Verſammlung an, in welcher ein Beſchluß gefaßt
werden ſoll, bei der Regierung vorſtellig zu werden,
daß dieſelbe auf der Politik des Widerſtandes
beharre.

Unter den Mächten ſcheint jetzt die Einig
keit über den nächſten Schritt gegen Griechenland
in der That erzielt zu ſein. Wie das offiziöſe
Wiener „Fremdenblatt“ meldet, hat die engliſche
Regierung in Petersburg erklären laſſen,
daß ſie den Vorſchlag Rußlands in der
kretiſchen Frage annehme. Wenn von anderer
Seite gemeldet war, daß das Ultimatum der
europäiſchen Großmächte in Athen bereits überreicht
worden ſei, ſo erſcheint dieſe Mittheilung verfrüht.
Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dem Könige von
Griechenland Gelegenheit geboten werden ſoll, vorher

ſchon, ohne daß er unter dem unmittelbaren
Zwange eines ſolchen Ultimatums ſteht, nachzugeben
und der Friedensſtörung ein Ende zu machen.

Das „Journal des Debats“ meldet aus London,
falls Griechenland ſich weigere, dem Ultimatum
der Mächte nachzugeben, würde England den
europäiſchen Kabineten vorſchlagen, Griechenland
dadurch zur Räumung Kretas zu zwingen, daß die
Kommandanten des Geſchwaders der Großmächte
dem Oberſten Vaſſos mittheilen, daß, falls die Jnſel
nicht binnen drei Tagen geräumt werde, die Schiffe,
welche die Truppen aus Athen gebracht haben, in
Grund gebohrt würden. In diplomatiſchen
Kreiſen Roms verlautet, Rußland habe in Athen
erklären laſſen, bei längerem Widerſtande gegen die
Beſchlüſſe der Mächte über Kandia könne die Jnſel
den Türken zurückgegeben werden.

Die Meldung der Wiener „Neuen Fr. Preſſe
daß Frankreich ſich geweigert hätte, an einer
Blokade der griechiſchen Häfen theilzunehmen, wird
von der „Agence Havas“ als unzutreffend be
zeichnet, mit dem Hinzufügen, Frankreich regle ſeine
Haltung nach der des europäiſchen Conzerts, mit
dem es in völligem Einvernehmen vorgehe.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angaru. Der Kaiſer von

Oeſterreich wird, wie der offiziöſe Telegraph meldet,
am 1. März incognito nach Cap Martin abreiſen.
Die Abreiſe ſollte ſchon früher erfolgen, wurde aber
wegen der Wirren auf Kreta aufgeſchoben.

England. Der engliſche Parlaments-
unkerſecretär des Aeußern Curzon hielt im
„United Club“ eine Rede, in der er ausführte, die
Mächte ſeien für Kreta verantwortlich und könnten
nicht zugeben, daß man ſich über ſte hinwegſetze.
Kein anderes Land, wie edel immer ſeine Gefühle
ſeien, habe das Recht, den Mächten ihre Aufgabe

Wenn die Mächte
die Aufſſtändiſchen nicht beſchoſſen hätten, wären
vielleicht die ausgeſchifften internationglen Mann
ſchafften zu ſchimpflichem Rückzug auf ihre
Schiffe gezwungen worden. Curzon fügte hinzu,
die Löſung der kretiſchen Frage ſei hauptſächlich der
Jnittative Lord Salisburys zu verdauken,

Der parlamentariſche Unkterſuchungs-
Ausſchuß über den Einfall Jameſons in
Transvaal ſetzte am Freitag die Verhandlungen fort.
Der Staatsſecretär für die Colonien Chamberlain
verlas ein Telegramm des früheren Gouverneunrs



Ohne ſein Wiſſen erſolgt ſei.

der KapColonien Sir H. Robinſon vom 24. v. M.
in welchem er mittheilt, es ſei wahr, daß er ver
traulich mit Rhodes die Möglichkeit beſprochen habe,
im Falle eines Aufſtandes in Johannes
burg dorthin zu gehen, eine etwaige hierauf
bezügliche Mittheilung an die Reformleute jedoch

Rhodes ſagte aus,
er habe ſeinen Secretär Harris, welcher ſeine Pläne
vollkommen kannte, angewieſen, vertrauliche Mit
theilungen an Perſonen in England zu machen,

wobei er vieles dem Ermeſſen Harris überlaſſen
habe. Die von Harris erhaltenen Briefe und Tele
gramme habe er nicht nach England mitgebracht.

In Betreff ſeiner Erklärung hinſichtlich der angeblich
beharrlich unfreundlichen Haltung Transvaals gegen
die Kapcolonie befragt, erklärte Rhodes, er habe
Vorſtellungen an Krüger vergeblich gefunden. Selbſt
im gegenwärtigen Augenblicke werde er (Rhodes)
für die Veranlaſſung dazu gehalten, daß Präſident
Krüger die Richter unter die Controle des Volks
raads zu ſtellen wünſche. Blake wies auf die
Erklärung Rhodes betreffend den Einfluß einer
fremden Macht in Transvaal hin und ſagte,
er ſchließe ſich vollkommen der Anſicht Rhodes an,
daß derſelbe guten Grund für dieſe Annahme gehabt
habe. Rhodes antwortete, er freue ſich, daß dies
der Fall ſei denn wenn er ſeine Gründe aus
einanderzuſetzen hätte, ſo könnte dies Schaden
an richten und bei einer vefreundeten
Mächt Erregung verurſachen. Blake warf ein,
wenn es ſich um eine fremde Macht handelte, ſo
würde die Angelegenheit eine Reichsfräge werden.
Hierauf fragte Labouchèee, ob Deutſchland die
erwähnte fremde Macht ſei. Rhodes befahte
dies; er glaube, Präſtdent Krüger habe gewünſcht,
den Einfluß Deutſchlands in das ver
wickelte Syſtem in Südafrika herbeizu-
führen. Als Beweis hierfür verlas Rhodes
Auszüge aus einer Rede Krügers am Geburkstage
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers im Jahre 1895.
Rhodes deutete die Rede dahin, daß Krüger beab
ſichtigte, ohne Zuſtimmung der Königin Viktoria
einen Vertrag zu ſchließen. Die Politik Transvals
in ihrer ganzen Richtung begünſtigte die Ausländer,
Beſonders die Deutſchen, gegenüber den Holländern
und Engländern. Die Holländer vom Kap hätten
Keine Ausſicht eine Anſtellung zu erhalten. Die
Buren verſuchten, den Handel von den britiſchen
Häfen nach der DelagogBai abzulenken. Rhodes
wies auf eine Rede des Staatsſecretärs des deutſchen
Auswärtigen Amts Frhrn. v. Marſchall hin, in
welcher derſelbe gegen ein Handelsbündniß der
ſüdafrikaniſchen Staaten Einwand erhoben habe, da
dies zum Ausſchluß der deutſchen Waaren führen
würde. Er (Rhodes) ſei bereit ſeine Erklärung,
Daß die Verwaltung Transvaals corrupt ſei, zu
beweiſen. Rhodes gab ſodann eine längere Dar
ſtellung der Beſchwerden der KapColonie gegen
Dransvaal.

Deutſchland.

Berlin, März. Der Kaiſer nahm am
Sonnabend Vormittag die Vorträge des Chefs des
Generalſtabes und des Chefs des Militärkabinets
entgegen. Abends wohnten die Majeſtäten dem
Coſtümball im königl. Schloſſe bei.

(Zur jüngſten Kaiſerrede.) Wie all
Fährlich hat der Kaiſer bei dem Diner des branden
burgiſchen Provinziallandtags den Em-
pfindungen, die ihn angeſichts der Feier des 100.
Geburtstages des Kaiſers Wilhelm I. erfüllen,
uneingeſchränkten Ausdruck gegeben. Jm Kreiſe der
Mitglieder des Provinziallandtags fühlt er ſich als
Markgraf von Brandenburg im Kreiſe ſeiner „Märker“,
die freilich ſeinen Vorfahren zuweilen übel mitgeſpielt
haben. Was dieſes Mal in der Rede des Kaiſers
am ſchärfſten hervortritt, iſt die Auffaſſung des
Kaiſers Wilhelm J. als „Wilhelm der Große“, der
„als er dem Greiſenalter nahe, zur Arbeit berufen
wurde, ſtch Jahre lang auf ſeinen Beruf vorbereitend,
die großen Gedanken bereits in ſeinem Haupte fertig
hatte, die es ihm ermöglichen ſollten, das Reich
wieder erſtehen zu laſſen.“ Diejenigen, die die
große Zeit von 1864 bis 1888 miterlebten, haben
vielleicht eine etwas abweichende Vorſtellung von
der damaligen Entwickelung der Dinge und ſie ver
miſſen wohl in dieſer Schilderung den Hinweis
auf den alten Reichskanzler, dem die Mitwelt und die

Geſchichte einen großen Antheil an der Wiedergeburt des
deutſchen Reiches zuerkennt und zuerkennen wird. Der
kaiſerliche Redner ſpricht „von ſo manchem braven,
tüchtiger Rathgeber, der die Ehre hatte, ſeine (des
Kaiſers) Gedanken ausführen zu dürfen, die aber
alle Werkzeuge ſeines erhabenen Wollens waren,
erfüllt von dem Geiſte dieſes erhabenen Kaiſers.“
In den Schlußſätzen wiederholt ſich die ſeit 1894
oft gehörte Aufforderung zum Kampfe gegen den
„Umſturz“, „mit allen Mitteln, die uns zu Gebote
ſtehen „Diejenige Parkei, ſagte der Kaiſer, die es
wagt, die ſtaatlichen Grundlagen anzugreifen, die

gegen die Religion ſich erhebt und ſelbſt nicht vor
der Perſon des Allerhöchſten Herrn Halt macht,
muß überwunden werden. Ich werde mich freuen,
jedes Mannes Hand in der Meinen zu wiſſen, ſei
er Arbeiter, Fürſt oder Herr wenn mir geholfen
wird in dieſen Gefechte.“ Die Ueberwindung der
ſozialdemokratiſchen Verirrungen würde ohne Zweifel
raſcher und leichter möglich ſein, wenn die Staats
gewalt ſich mehr auf den Standpunkt des gleichen
Rechts für Alle ſtellen und in den wirthſchaftlichen
Intereſſen kämpfen, deren Träger mit dem Ueber
gang zur Sozialdemokratie drohen, wenn ihren
Forderungen nicht im ganzen Umfange entſprochen
wird, das Jntereſſe, der Geſammtheit in den
Vordergrund ſtellen wollte. Mit Umſturz
geſetzen iſt dieſer Kampf necht auszu
fechten. Sprach doch auch Kaiſer Wilhelm im
Jahre 1895 ſelbſt. die Worte „Kein Stand
kann beanſpruchen, auf Koſten des
anderen bevorzugt zu werden des Landes
herrn Aufgabe iſt es, die Intereſſen aller Stände
gegen einander abzuwägen und zu ermitteln, damit
das allgemeine Intereſſe des großen Vaterlandes
dabei gewahrt bleibt.“

GBeim Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe
ſindet Donnerstag, 4. März, ein „parlamentäriſcher
Abend“ ſtatt, zu denen Mitglieder des Reichstages
und beider Häuſer des Landtages Einladungen er
halten haben.

Der Polizei-Präſident von Berlin),
v. Windheim, wird, wie das „W. T. B.“ mittheilt,
im Auftrage des Miniſters des Jnnern am I. März
eine Reiſe zur Jnformation über Polizei Einrichtungen
in fremden Großſtädten antreten. Er wird während
dieſer Abweſenheit von ſeinem ſtändigen Vertreter,
Ober und Geheimen Regierungsrath Friedheim
vertreten werden.

Die Marineverwaltung) beabſichtigt
nach einem Telegramm des offtziöſen „Hamb.
Corr.“ aus Berlin die „Kreuzer“ König Wilhelm
und „Deutſchland“ bis auf weiteres an Stelle von
Panzerſchiffen zu verwenden. Dann wäre es
richtiger geweſen, dieſelben nicht erſt im Januar
durch eine beſondere Verordnung aus der Reihe der
Panzerſchiffe feierlich zu ſtreichen und unter die
Kreuzer zu verſetzen.

(Die Unterſuchung gegen Peters) iſt
dem „Hann. Cour.“ zufolge jetzt abgeſchloſſen und
die Anklageſchrift bereits ausgearbeitet. Die Ange
legenheit wird im März vor der neu errichteten
Disciplinarkammer der Schutzgebiete zur Verhandlung
gelangen. Das nationalliberale Blatt beſtreitet das
Vorhandenſein des Briefes an den Biſchof Tucker.
Die Unterſuchung habe ergeben, und zwar ſei dies
durch das Zeugniß des Biſchofs Tucker ſelbſt
erhärtet worden, daß weder der von Bebel erwähnte
Brief des Dr. Peters an den Biſchof Tucker
noch überhaupt ein Brief von Dr. Peters an den
Biſchof exiſtirt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Februar.) Im

Abg. Hauſe wurde die Debatte über das Gehalt des land
wirthſchaftlichen Miniſters auch heute noch nicht zu
Ende geführt. Die unſchuldige Bemerkung des Abg. Rickert,
nach den geſtrigen Ausführungen des Abg. Gamp ſeien die
Doppelwährung und der Antrag Kanitz etwas in den Hinter
grund gedrängt, riefen den Grafen Kanitz auf den Plan
Der Antrag Kanttz ſei nur vorläufig „zurückgeſtellt“, da
dieſer Reichstag ihn ſo wie ſo ablehnen würde. Natürlich
lobte Graf Kanitz ſeinen Antrag nach Kräften. Während
Rickert nur kurz ausgeführt hatte, daß der fanatiſche Kampf
gegen die Börſe die Landwirthſchaft ſchädige, verſuchte Kanitz
an der Hand der Börſenenquéte nachzuweiſen, daß das
Börſengeſeß kein agrariſches Werk ſei. Er war ſo gnädig,
zuzugeben, daß es auch ehrenwerthe Kaufleute an
und außerhakb der Börſe gebe, obgleich in den
letzten zwanzig Jahren die „Vornehmheit“ abgenommen
habe. Den Streik im Feenpalaſt hält er für einen
ausſichtsloſen. Nach einigen Zwiſchenreden kam auch
Herr v. PlIbt zu Worte, der auch der Staatsregierung
dankte für Alles, was ſie zu Gunſten der Landwirthſchaft
thue und der Reichsregierung für das Wenige, womit ſie
zu helfen verſuche! Abg. Gothein (frſ. Vgg.) hob
hervor, daß der ganze Vörſenverkehr auf Treu und
Glauben beruhe. Die Entrüſtung über das Börſengeſetz
beweiſe feines Ehrgefühl. Wenn die Landwirthe Preis
notirungen wünſchten, ſo möchten ſie den Terminhandel in
Getreide wieder geſtatten andernfalls ſei eine Verſtändigung
unmöglich. Herr v. Kardorff will eher das ganze
Börſengeſetz, nur nicht das Verbot des Terminhandels
preisgeben. Die Sammlung der Waarenpreiſe aus dem
ganzen Lande mache die Productenbörſen für die Land
wirtkhe entbehrlich. Jm übrigem empfahl Kardorff die
internationale Regelung der Währungsfrage, erkannte aber
an, daß die deutſchen Regierungen noch auf dem ablehnen
den Standpunkte ſtänden. Schließlich wurde die Debatte
vertagt. Montag Interpellationen betr. den Quebrachoholz
zoll, die Zwangsorganiſation des Handwerks und die
Fähren am Nordoſtſeekanal.

Die zweite Leſung der Beſoldungs-
verbeſſerungen in der Budgetcommiſſion des
Abgeordnetenhauſes ſoll am 3. März beginnen. Ein
Reporter will wiſſen, daß das Staatsminiſterium die
Beſchlüſſe der Commiſſion in erſter Leſung, nament
lich in der Frage der Gleichſtellung der Richter und
Verwaltungsbeamten, für nnannehmbar erklärt hat.

Im Herrenhauſe iſt die nächſte Plenar
ſitzung auf den 20. März anberaumt worden
der Tagesordnung ſtehen Petitionen, Eiſenbahnrechen
ſchaftsberichte und der vom Abgeordnetenhauſe
herübergekommene Geſetzentwurf, betreffend einige
jagdrechtliche Beſtimmungen

Ueber Herrn v. Bennigſen berichten
wieder einmal die Zeitungen, diesmal die „Hannon
Tagesnachr.“ daß derſelbe demnächſt aus d
öffentlichen Leben ſcheiden wolle, und zwar ſowohl
aus dem Staatsdienſt wie aus der parlamentariſchen
Jhätigkeit. Herr v. Bennigſen, der im 73. ben
jahr ſteht, Hat ſeine parlamentariſche Thätigkeit u
der letzten Zeit bekanntlich außerordentlich eingeſchräntt

Eine naive Petition hat der Verein
der Rohzuckerfabriken an den Reichstag
gerichtet für den Erlaß einer Novelle zum Jucke r
ſteuergeſetz. Hauptſächlich wird darin verlangh
daß das einzelnen Fabriken für das Betriebs ja
1896,/97 zugebilligte Contingent bei den ſpäteren
Contingentirungen nicht verringert werden da
Alſo eine Monopoliſtrung des Contingents in der
Höhe von 1896/97 zu Gunſten der beſtehenden
Fabriken auf Koſten aller neu entſtehenden Fabriken
und deren Concurrenz.

Die Novelle zum Vereinsgeſetz wird
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ verkünden wahr
ſcheinkich erſt nach Oſtern dem Abgeordnetenhauſe er e
zugehen. Daß es nicht lediglich mit der Aufhebung
des Verbots der Verbindung der Vereine in Be We
wenden haben werde könnte jetzt ſchon als ſicher n Hrig
angenommen werden. Einige andere Beſtimmungen
des geltenden Rechts ſeien ſo vollkommen veraltet
und unhaltbar, daß daran gar nicht verüber
gegangen werden könne, und was dergleichen Rede
wendungen mehr ſind. Ob die preußiſche
Regierung das Vereinsgeſetz abändern will, t in
Uebrigen ihre Sache. Aber die preußiſche Regierung
iſt nach den Erklärungen des Mintſſterpräſtdenten
venpfkichtet, das Verbot der Verbindung de
Vereine unter einander ohne Verknüpfung mit
irgend welchen anderen Vorſchlägen zur Aufhebung
zu bringen.

Ueber das neue Färbemiteel für Mar
garine ſind der Commiſſion des Reichstags Mit
theilungen gemacht worden welche mit den neulich
erwähnten des Prof. Soxhlet in offenbaren
Widerſpruch ſtehen. Das Reichsgeſundheitsamt
behauptet, daß das Dimethylamd vazobenzol
nicht Dimetholamidonzobenzol, wie kürzlich in
unſerm Leitartikel geſchrieben) micht ausgewaſchen
werden könne. Geſundliche Bedenken lägen micht
vor. Auch die Beimiſchung von 20 Margarine n
in die Butter werde deutlich erkennbar ſein. Seitens t
eines Regierungscommiſſars wurde erklärt, die en

iktor
Gontrole der Margarine bez. Butter bei der
Einfuhr würde nicht ſchwierig ſein, wenn die
Einfuhr beider Artikel auf beſtimmte Zollämter rie
beſchränkt würde! Der Handel ſoll alſo auch bſter
hier wieder der Prügelknabe ſein.

Provinz und Umgegend. e
Leipzig, 24 Febr. Die Große Leipziget

Straßenbahn hatte um Genehmigung zur E Hube
richtung einer zweiten Linie nach dem Ausſtellungs II
platze der SächſiſchShitringiſchen Ausſtellung gebeten
und dieſes Geſuch iſt. heute vom Rathe genehmigt brgela
worden. Während die eine, bereits früher projektirte
Linie auf dem Blücherplatze beginnt und an der und
Börſe vorüber, den Fleiſcherplaß und die Straße whiſden
An der Pleiße entlang nach der KarlTauchnisſtraße Kran
und dem Ausſtellungsplatze führt, beginnt die zweite Inden
Linie auf der Aeußeren Tauchaer Straße und führt eerle
unter Benutzung der beſtehenden Gleiſe durch die r
Dauchaer, Schützen und Bahnhofſtraße über den tübe
Auguſtus und den Roßplatz nach der KarlTauchniße
ſtraße und dem Ausſtellungsplatze. Mit dieſen inſt
zweiten Linie ſoll namentlich den auf dem Magen Ob
burger und Dresdener Bahnhofe ankommenden el
Fremden Gelegenheit zur Beförderung nach den 90
Ausſtellungsplatze gegeben werden. 6 PLeipzig, 25. Febr. Der Rath beſchloß im
Prinzip, eine Heil- und Verſorgungs anſtalt
für Jrrenſieche, ein Geneſungsheim für Recon
valeszenten und ein Siechen haus für körperlich einpfi
Sieche zu errichten. Der Bau, deſſen Koſten ſich v
vorausſichtlich auf 3 Mill. Mark belaufen werden.
ſoll auf dem Grund und Boden des Döſener Gute e
aufgeführt werden. Die Koſten ſollen aus den
Mitteln des Johannisſtiftes beſtritten werden.Aus dem Königr. Sachſen, 25. Febr. Derſtetige enß

Rückgang der Landſtreicherei in Sachſen iſt
ein erfreuliches Zeichen für die erhebliche und an
haltende Beſſerung unſerer wirthſchaftlichen Verhält

niſſe. Daß von Jahr zu Jahr eine vermehrt.
Arbeitsgelegenheit geboten wird, erſieht man auch
aus dem Rückgange des Beſuches der Herbergen.
In den 57 ſächſiſchen Herbergen zur Heimath haben
int Jahre 1893 noch 417307, 1894 338 299, 1895
207084 und 1896 nur 184 216 Durchreiſende um
Nachtquartier nachgeſucht und ſolches erhalten.



Plenar- 9Knauer Pre tei General. Verſammlun zn u e e der hnlniſe der innere olchkewrone, Gegang. Verein
auſ e Aualität, empfieh Sonnabend den 6 M e Freitag Abend Montag den 8. März, 7 Uhr, im Tivolteinige D. Wenglevw, abends s ärz, von S Uhr ab iindet in Abend t h It garPreuſzerſtraße 14 r e Ihr, den unteren Reſtaurations enbunterha n für Kammermuſtf

erichten e in n e e retten Localitäten wiederum ein e Herren Concertmeiſter Krasselt,
e h ges Drdnung s wen Kammermuſ. Preiberg, K f.n A. Scha vom Jahre 1896. Nagel u. Hanne e Stehers aus Weimar.ſowohl a 84 a van Po Der Vorstandn Merseburg. e I Bierfeſt n ges M acielnenen Kleiderstoffe Seſclenwaaren M ne S Featt, verbunden mit Vnterhaltung und um Erlernen der Sehneiderei ſucht

hrint l Lainen eunng er e Frau Miukler, Steinſtraße 7.a aumwollwagaren Wäsche L eſgr i F ühtſterein V e J S Se anichstag a b a mr astnachtsteter S r a Wass auf eigene Kran zum Frühſücragen
der a Ob rtemden n das gechrte Se I Sie Sperr Lpaſen ehe inskubchel, erfragen in der Erped. d. Bl

ravatton Shlipss. e ie Jugend. hre u eineruchel, alange Flur Speiſen und Gerrante n Bockwürſte mit Sauerrraut, Gonlaſch,n nstattanesseschüft. Souet e s nen n eäteren S che e ehe er I. Köhnler, Gaſtwirth. Hochachtungsvoll en ten ren e e Reinhold Walther Zwei perfekte ine eS e Bei perfekte Köchinnen, Gehalt 240n der rn e Srünsdlichen Unterricht im Mk. ſowie S tüchtige Hansmädchen, abenden w Kanfmänniſcher Verein Glss en e guten Buthern a an
briken Re C p. Mittwoch den März er. abends im ertheilt 4. Gummert- Se e e en e

Vereineldeal „Divolt“ Beſprechung über Gotthardteſtraſze 21, 1 Tr. Stellung durch e

wahr Con Eſſenz hinzu ſo erhält man 2 Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder Ein ordentliches kräftiges
nhauſe er Cognac welcher der chemiſchen Zuſammen erſücht W S t i iarg Schäfer Dienſtmädchenſehung nach dem echten gleich iſt und ihm an

M hme 1 Liter Weingeiſt, Liter twird n ne für 75 f. Mellinghoſfe Bichtige Firmirung“ Ef a Srau teiſer- Schmaleſtraße 7.Aber Se er onGne Perſon zum Gärſehüten

ebung r Her e zGeſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht. Be t Geuſa.n S ltoheffs Cognac hen auch ne Boa huho 9 tederbenng wer wenn r
ſicher e en T d m Namens Zenſtag den 2. März (Faſtnachten) e 3 et Art beiter, Selgra be 1 Pr.
ungen u des Herſtellers, Dr. J. W. Mellingho fatn 17 Jahre alt, ſofort geſucht. in Sack S Jeraltet n Mühlheim a. d. Ruhr. Pfennenkuchenſchmens und Vall, Gevr. wirt Weh netter Str. 20. ne le anf den Weg
rüben In Merſeburg zu haben in der Statt wozu freundlichſt einladet t Kerl Abzuholen e e eu Spothelke. Fr. Zätzseh Einen e hrling ſucht zu Oſtern an nen ar.

Rede e F e P S ertHiſche Wir lage F 9 er ein S Narim un erte, Sattlermeiſter, Wer Herrenvorhemdchen gefunden
r e e ypln e den März, h I S. Weißzenſelſer Straße 27.n s ende e Bei hohem LohnNnten S i 5 h n junges Mädchen als Lernende für en e Puß en S ben e iültete unabhängige Franmit s amnmitlten- Abend. Kroſe Stiſtraße G als Aufwartung für den ganzen Tag geſucht
ebung Miſſionar Haſewinkel wird aus einer 26 e ter nd Confections- Geſchäft e Dem Apothekke.

n Thätigkeit in Surinam berichten ein ges Mädchen als S Ein großer Hund, weiß Und brann geſteckt

S Zäſte ſind willk e t eLart i e ſte ſind e Porrlgug n e i entlanſen.Mit 8 n h e u erbeten unter Oh an die Abzugeben Genſa Nr. 7.4 en 5 9i e uhwagron e Hubold's Reſtauration Einen Lehrſ Sämmtliche Forderungen für
an re jeden Genres e Morgen Mittwoch ſucht n r n ehr tung Schuhmacher Arbeiten bitte ich

d e 5ne e empfiehlt Scoh! achtefest aner Jan. Klempnermeiſter, e 15. März d. J
h in a 99 Schmaleſtraße 10.W S W 3 S Sn ieber's Keſfanrant. Ein Lehrling Elrentraut, c
a mee e S g Heute Dienſtag Albers. Bäckermſtr. echerdtenr gr. Ritterſtraße 19.le t vayert Sehlachtefest.. n en m e See Se a en regenrüche n ren
i e e ſſeſſdie geriſche Ziere, Vog el's Reſtauration einen Ah 9 6 Mk. Herr Superint. es

der ſeiner würziger Geſchmack, aus der B. Schnurpgeil, Buchbindermſtr genannt 6 Mk. Ungenannt 3 Mk. 86 Pf.
n di toria Keileret, Leipzig. 5 Morgen Mittwoch S e e Herr Gutsbeſitzer Schulenburg Etr. Zwiebeln;mer neven s r e Schlachtefest in füchtiger Schmiedegeſelle rung r. Kartoffeln 2 Ctr. Erbſen 1 Clr. Mohrrig Vräu 18 20 210 8T68 fort ſeſucht. Abert rüben Herr Kaufmann Teichmann 1000 Stückauch ſterBrän e 80 o 9 Uhr Wellſſeiſch. cht. W m e nun Preßſteine, Etr. Reis und eine ereWengler, Freugerſt u En Taler er neten

e g.99 e e 2 Schlachtefeſt. für dauernde Arbeit geſucht wermann es Le nngsabſchluß
e üf 9 röffnun Julius Grobe, Saalſtr. Merſeburger Buntpapierfabrik m dann s
r Er h n Sebastian Hetimann. pro Monat Febn i mich n heutigen Tage hier als Heigch 8 Restagrant, Ein junges Midchen wird als Kaſſenbeſtand en wut Pf.

n aſſenbeſtand v. Monat 1897chelen d La dſchaftsgärtner Heute Abend SBalzknochen. An W h Curmng Rückzahlung auf e Srſcſe r e
mit laſſen. Kleichzeitig eröffnete t eine Dienſtag n e 8862 15e Zlutmnen ans ſchlacht en e u rit W e e 60. er von Mitgliedernſtraße und Aflanzenhandlung Bei in ordentlihes Dienſtmädchen 1722
hen Iolig, Lindenſtraße 12. zum 1. Ayrit gen e ln arra ranz und S a nn. Steinſtraße Ja nn de am I e e pe Eine unabhängige Fran wird als et Berlin e do
S i wird am 5. April wieder eröff g S Conto fit ich die nehmen die Siathſſenen die An nene fü Amt un s e S r

den zu derſelben entgegen. für den ganzen Tag de nie Jusgare 247,051hnitz n der Herberge zur Heimath, Hälter Sauberes junger e Segebene Vorſchüſfe 158,920 28dieſer nft ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf Zurückgezahlte Anlehen 31719 25agu I nd e räume an hier oder in der Umgegen emer. Se lke Ainſen 43den Oberbreit arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter wird zum 1. April geſucht. Zu a Zurückgezahltes Vereinscapital 600

n S wen vermiethen Mark Nr. 21 e 866 69reis pro Woche von 1,40 Mk. an; S 125Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von Suche Denn Siro Conto Berlin 23,18 40z e e e ten en et e et Ein Dicſtm den. e e en
g. ar Meyer. San Sn S J m l tn Mittags. und Abendkoſt Andenſtraße 2 pärt Lonto für Verſchiedene 3079 04

u wird auch an außer der Herb Wohn in ſauberes, zuverläſſiges Mädchen von i 515077erlich Pritzkuchen zu billtgert Preiſe vernbren Auswäete nicht unter e Mithin S 00
t ſich fehlt in bekannter Güte Der Vorſtand. S geſucht. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl S. G. Dürr. E. Hartung R. Hennen Guſt. Schönberger jl S t un wird als Geſinde-Vermiekhungs Bürean Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

e A v U von vom 21. bis mit 27. Februar 1897.den 8 2 C e 800060 für den ganzen Tag zum 15. März W Frau H. Krube, Saalſtr. I Deizen, Pro 100 Kl. i bis e Mk.

et rethiſſer 9 e A. r Halleſche Straße 37, I. e n van I. April Mädchen für en p. d e m
Küche und Haus, Stubenng ufer en eamtenVerein. Cin junges Mödchen als Aufwartungen n en et ean m Vortragsghend geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Mir Groß und Klein ſofort geſagt Aen m v i

hält rstag d de 7 7 en bei die Kinder lveiſt nach Vohnen, g. ee e v r d. J für e e Reine Ein ordentliches e bauch hag e der Betehsrones- machen geſucht, ſowie ein Schaimädenen gehrer Ja e e m 40 bis 1ren We ter e hen Bnngkerxe 12, im Lad D 16stmädoehen Bauchſleiſch, ro Kilo 120
aben Feiehog n ler des Heutschen wird zum 1. April nach Berlin geſucht Schweinefleiſch do. 150 bis 1101895 (mithosg einrich I. u. Wilhelm Als An wartun Näheres in der Exped d. Bl. Schöpſenfleiſch, do. 1530 bis 120

un reren rer Berücksiehtigung er e 8 Geſucht e n8zſohungen v Merseburg), Sia er en e e tn i e eDer Vorſtond J e c ugniſſen. He S eſtand Wo ſagt die Exped. d. Bl. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. r d a a 60
t e



von Brenn- und Nutzholz
Zonnerstag den 4. März, vormittags 9 Ahr,

große Poſten eſcheune, birkene, ſichtene nud buchene Knüppel, Birken- und Fichten
Stämme, Reißholz 2e. c. (güuſtigſte Abfuhr) auf dem

Rittergut Kriegstedt nächſt Lauchſtädt,
Mahnstatüsom Vikn.

Lehensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830). e

Verſicherungsbeſtand:
66 800 Perſonen und 484 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen: 146 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 99 Millionen Mark.

Dividende an die Verſicherten für 1897:

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche
rungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünſjähriger Policen) eine der größten und
billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Merſeburg: O. B. Möbius Clobigkauer Str. 27, I. Pfautseh.-

usgezeichneies Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvaleszenten und bewährt ſich vorzüglich

als Linderung bei Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten e., Fl. 75 Pf. u. 1,50 M

MalzExtrakt mit Eiſen en e ehe ba See e
wird mit großem Erfolge gegen Rbachttis ſegengante

engliſche Krankheit) gegeben u. witterſtützt e die

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

Jn Merſeburg erhältlich: DBom-A4potheke, Stadt potheke.

e Ucht) e. verordnet werden. u. 2.MalzExtrakt mit Kalk
Knuocheubildung bei Kindern Fl. M.Briering s Grüne Kpokheke, Berlin N., Chauſßer-raßße 19.

e

Conighon Serbischen Tabadregs

in vorzüglichen Qualitaäaten erhaältlich bei

F. Schultze un
erseburg.We

r Frühahrsbestellung
vfferire Rud. Sacks unübertroffene Aniverſal- u. Mehr

ſchaarpflüge, Eggen, Drillmaſchinen etc.
ſowie 3theiltge Cammbridge alzenm, Sehrotmühlemn, Kartoſel-
dännpfe Apparate, Fatemt- Brünumer, welche 1896 anf der Stultgarter
Ausſtellnug 1. Preis erhalten und alle anderen Apparate überflügelt haben, zu

niedrigſten Preiſen. e vMaſchinenfabrik IRoseeln, Merſeburg.
e tühgahrs Garkengeräthe

ar

Eiſen waarenhandlg.,
5 Bl Ritterstrasse 2

der n en
e nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt
knen, Guſtav Schönberger jun.

eſchälte

S Apfe
e
vollſaſtige ſüße Früchte, angekommen

ober eyme's
S 4KinderAährzwiebark

iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Wamnl

Raiſer Wilhelm- Denkmal

Denkmals durch beſondere Schreiben gebeten ſind, werden

Abſpannnng und Gemüthsverſtimwung, ſowie häuſigen Kopfſchmerzen
ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräutern

Wein giebt der geſchwächten Lebenskraſt einen friſchen Jmnpuls. I Kräuler
wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, veſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die

erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und Kenes Leb en
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

W Gebranchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kränter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in

Mergeberg, Lamengeäcit, Mäenelm, Sohaſetäct, Teut-
sehenthal, Quewſuvt, Sekte Döll LäitzenyMaerKraumsttct, üärrenmberg, Weilsemfels, U le, Leipzig

S. W in den Apotheken
Auch verſendet die Firma Wubert Viel Letpzig-

ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen na
allen Orten Deutſchlands vorto und kiſtefrei-

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel:; ſeine Beſtandtheile ſind n
wein 450,0, Weinſprit 100,0, Glyeerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſe

150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurze
Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Man verlange ausdrücklichS Hubert Ullrich schen e Kräuterwein

Berger Neumgrkt-Drogerie.

e e

haften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer

S. Vor Rachahmungen wird gewarnt

Hierzu eine Beil

Die Vorſtände der Jnnungen und derjenigen Vereine, we
um ihre Theilnahme bei der Enthüllungsfeier des Kaiſer Wilhh 1

einer Beſprechung am
63. März d. J., abends 8 Ahr,

im Neſtaurant Wüvols ergebenſt eingeladen. en
Die Commiſſton des geſchäftsfüßrenden KAusſchuſſc

n e xzur Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm
Kops. Welimnelz er Berger An

5 „Pe

auf

ver

Am 14. u. 12. März Ja
angZiehung derder StaPommerschen werhera

der

Rothen Anwen

3273 Gold und Silber Gewinne S
die mit 90 pCt. garantirt sind.

Haupigewinn: 50.000 laut Werth. e
ging

Lose 21 14 für 10 einPorto und Liste 20 Pt. undempfiehlt und versendet ſtätteauoh segen Brietmmarken derCarl Heintze, begatBevlixn W. erſtUnter den Linden S chn
weget

verur

de
küärun

Ausm n JahreWoch

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch wiche
Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder r
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: Selbf

Magenkatarrh, Magenkrampf, eMagenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung t
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche An

heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte e
eutVerdanungs- und Blutreinigungsmittel, der en

S jaHubert Allrich' ſche Kränter- Wein
O Des Hurääunter- Viel t Gens vorrei geknenn, Refl- O an
G Krä l efſannnelen en Kräeuteern in geren Weln O r
C hereltes, wut gärkr um helebt en nern Wer eS denn es Memnsehenn von Se Ab- O indS üihranfttel Zen sein. Kräuuter- V en es alle O drrſell

Stöwanm gen im den Blatgeſägaen, velümügee ciann Htant O al
a vom alen euch ren en M re nen et es er W ar er 9 der 9
O wuxnch wiürkg fördern. en ter Neubau ge- O MSuamnchenm Butee n arkDurch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt n der

ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung alen S
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle ſerzi

Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Anfſtoßen, Godhreuner, Blähnnget, inn
Hebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Mages leiden ann
um ſo heftiger auſtreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. an ihr

St hl t f und deren angenehme Folgen, wie Beklemunug e man Du her v un Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Wechlafloſtgkett, ſowie ſſtalt
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) Eotel
werden durch KräuterWein raſch und geliud beſeitigt. Kräuter- Wein behebt e

jedwede Ruverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung Nnkma
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem wenige

Magen und Gedärmen. ind Friſen97 t tHageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Enkkräftung
die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krank B
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Wilh. e ede Volkswirthſchaftliches.
Die vierprozentigen preußiſchen

Conſols, welche mit dem Antrag auf Baarzahlung
es Betrages eingereicht ſind, werden nunmehr durch

amtliche Bekanntmachung zur baaren Auszahlung am
chuſ Juni gekündigt. Bekanntlich handelt es ſich

hierbei nur um geringfügige Beträge.helm Anſiedelung von Handwerkern. Die
Anſiedelungscommiſſion in Poſen, ſo ſchreibt die
P poſ- 3tg.“, ſcheint es jetzt bei Beſtedelung von ihr

Afgetheilter Güter einmal mit einem neuen Syſtem

erſuchen zu wollen. Es werde darüber aus
Janowitz, Kreis Zuin, berichtet, die Beſtedelung des
angrenzenden Anſtedelungsguts Janowitz ſolle in

der Weiſe erfolgen, daß kleine Parzellen, die der
Stadt am nächſten liegen, an Handwerker vergeben
werden. Offenbar hängt dieſer Verſuch, Handwerker

heranzugiehen, damit zuſammen, daß die gerade in
der letzten Zeit gemachten Anſtrengungen, bäuerliche
Anſiedler aus dem Weſten des Reiches heranzuziehen,
wenig erfolgreich geweſen ſind.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 27. Febr. Vor einigen Tagen

ging unmittelbar vor den Thoren unſerer Stadt
ein großer Strohdiemen in Flammen auf

und die Polizei faßte auch gleich auf der Brand
ſtätte den Brandſtifter, den Tiſchler Koch aus Zeitz
der ohne Weiteres eingeſtand, er habe die That
begangen, um ins Gefängniß zu kommen, daß er
erſt kürzlich verlaſſen hatte, denn das hieſige
Schwurgericht hatte ihn im Dezember 1895
wegen Brandſtiftung zu einem Jahr Gefängniß
verurtheilt

I Erfurt, 26. Febr. Hier veröffentlichen 72
wungeſehenſten Firmen in den Blättern eine Er
lrung, laut welcher ſie endgiltig beſchloſſen haben,
Ausverkäufe“ künftighin nur noch zweimal im
ahre und zwar im Jannar und innerhalb vier
Vochen nach Pfingſten zu veranſtalten. Der
iche Rentier Wiſſer in Egſtedt, der jüngſt,
r um ſich der Alimentationspflicht zu entziehen,
Selbſtmord verſuchte, weilt noch unter den Lebenden,
un er wurde noch zur rechten Zeit abgeſchnitten

durch
en oder

n nd hat anſcheinend wieder Lebensmuth gewonnen.

ca Eiſenach, 26. Febr. Der diesjährige
er Nutſche Aerztetag wird Ende Juni in hieſiger

Stadt abgehalten. Da mit dieſer Tagung das
g. iährige Jubiläum des Aerztetages verbunden
m 0 t wird er in ganz beſonders feierlicher Weiſe
ung Hangen und mit der Enthüllung der Büſten von
er M NichterDresden, dem Begründer der Aerztetage,

nd Dr. Graf-Elberfeld, dem langjährigen Leiter
e O iſelben, verbunden werden. Das genannte Denk
n 5 al u deſſen Errichtung auch der preußiſche Miniſter
er o Medizinalangelegenheiten einen Beitrag von 300

Park bewilligt, indet am Eingang des Marienthales
el men der Nähe des Reuterhauſes Aufſtellung.
s M Sſchersleben, 26. Febr. Eine hoch
nungen erzige Schenkung an unſere Stadt plant die
leiden Aannte hieſtge Firma Wrede Sohn. Zum Andenken

n ihr fünſzigjähriges Beſtehen will ſie der Stadt
en n Denkmal des großen Kaiſers Wilhelms l. in
Leiden Eſſtalt einer überlebensgroßen Figur auf granitenem
beheb! Sockel auf dem Platze errichten, wo unſer Krieger
chwung e nkmal aus Eiſen geſtanden hat, bis es nach
s den gen Jahren ſchon wegen Baufälligkeit nieder
nd en werden mußte. Das Denkmal ſoll bereits

meiſ an 22. März aufgeſtellt ſein.
n autzen, 25. Febr. Dem Bleichereibeſitzer
ne s in Ringenhain bei Oberneukirch waren vor
ten m ſechs Kühe durch Qualm erſtickt,räuter welchen ein in Brand gekommener Haufen Sägeſpäne

n igt hatte. Die Kühe wurden ausgeſchlachtet und
Seb c e leiſch ſollte auf Anordnung vergraben und damit

r werden. Jedoch hatte man die Rechnung
u n Jebhaber billigen Fleiſches gemacht. In

n ſten Nacht, nachdem die Thiere ausgeſchlachtet
eut- I ren, hat man das Fleiſch ſämmtlicher ſechs
zen geſtohlen ſogar die ertra gelegten Köpfepeis n nicht vergeſſen, mit fortzuſchäſfen.
V euhäldenskeben, 27. Febr. Bei der

en nach n ſteigerung erſtand die hieſige
en räuerei als Beſtbietende das in Coneurs

r rn ne Hotel zum „Goldnen Stern“ zum Kauf
ſchen s von 90510 Mk. Die ausgefallenen Hypotheken
wurzel den belaufen ſich auf 47 000 Mk.

n 26. Febr. Nach Mittheilung des
u agebl.“ ſoll auf der Vosdorf ſchen Flur

gue in einer Tiefe von 100 Metern ein
ut!

gin. der ter m ächtiges Salzlager erbohrt
ſe e Die Bohrungen ſeiten bis zu einer

800 Metern fortgeſetzt und Proben zur
o Unterſuchung nach Berlin geſchickt
de um feſtzuſtellen, ob es ſich um Kaliſalze

„ir Plaue könnte dies von großer

Beilage zu Nr. 51 des „Merſ

Gaſtes ſei noch unberichtigt. Die Herren aus Geyer

Lange Schnee im März, bricht dem Korn das Herz.

eburger Correſpondent“ vom 2. März 1897.

Adorf i. S., 24. Febr. Mitte der 70 er
Jahre hatte der Bankfleiſcher R. ein Schwein ver
pfundet, das ſtark mit Trichinen durchſetzt war.
Da eine mikroſkopiſche Fleiſchbeſchan damals noch
nicht angeordnet war, wurde das Fleiſch verkauft
und viele Perſonen erkrankten ſchwer. Die
Opfer ſiechten langſam dahin. Erſt nach Jahr und
Zag erlöſte ſte der Tod von ihren Schmerzen.
Schwer zu leiden an der Krankheit hatte die am
Sonnabend in einem Alter von über 60 Jahren
verſtorbene Ehefrau des Webers Penzel. Sie war
infolge der Krankheit von einer Schwäche befallen
worden, ſo daß ſie jahrlang ihre hänslichen Geſchäfte
nicht verrichten konnte. Während der letzten zehn
Jahre ihres Lebens war die Frau inſolge der zeit
weiſe auftretenden heftigen Schmerzen geiſtig ummachtet.

Seyda, 25. Febr. Geſtern Abend gegen 10
Uhr wurde unſere Stadt, wie die S. Ztg. berichtet,
durch das Signal Großfener“ alarinirt. Die
an der königlichen Forſt belegene Arbeiter Colonie,
die Schneidemühlen und die königl. Förſtereigebäude
ſtrahlten im hellſten Lichte. Es brannte in der
Arbeiter Colonie die mit Getreidevorräthen ge
füllte, ſ. 3. für 33000 Mark erbaute große Zink
blechſcheune mit ihrem maſſiven Anbau, in der ſich
faſt ſämmtliche Maſchinen und Ackergeräthe, auch
Wagen, befanden, völlig hernuter.

Annaberg, 26. Febr. Einige auf einer
Schlittenpartie durch Bärenſtein fahrende
Herren aus Geyer nahmen auf ſein Bitten einen
fremden Mann, angeblich einen Annaberger,
mit auf ihren Schlitten. Jm Gaſthofe Königsluſt
in Kühberg wurde eingekehrt und auch der fremde
Mann that ſich gütlich an Speiſe und Trank,
Nachdem alle im Schlitten wieder Platz genommen
hatten, erklärte der Wirth, die Zeche des fremden

begaben ſich deshalb nochmals ins Gaſtzimmer, um
zu zahlen. Wie erſtaunten ſie aber, als ſie die
Straße wieder betraten und weder Pferd noch
Schlitten und ebenſowenig den angeblichen Anna
berger Mann ſahen. Letzterer hatte die günſtige
Gelegenheit benutzt und war mit Pferd und
Schliten durchgebrannt.

Leipzig, 26. Febr. Die elektriſche Bahn
Delitzſch-Leipzig gelangt nun doch zur Aus
führung! Die Firma Kramer und Co. in Berlin
hat nunmehr die Spezialpläne für den Bau und
Betrieb einer elektriſchen Bahn von Schkeuditz nach
Delitzſch der Königl. Regierung zu Merſeburg zur
Prüfung und Genehmigung vorgelegt und will,
wenn die Stadt Halle ferner auf dem von ihr
vertretenen Standpunkte und den noch neuerdings
geſtellten Anforderungen weiter beharrt, zunächſt nur
die Strecken Schkeuditz Delitzſch und Zwochau
Leipzig ausbauen.

e reden Hehr Die achte che
Militär Verwaltung hat eine Verfügung er
laſſen, nach der alle MuſikinſtrumentenFabrikanten,
die zur Lieferung für militäriſche Zwecke zugelaſſen
werden, ſich bei 3000 Mk. an den Staat zu
zahlender Buße verpflichten mußten, den bei der
Jnſtrumentenlieferung betheiligten Militärbeamten
keine Geſchenke in Geld, Wein, Bier, Kriefmarken
oder Cigarren zu geben.

Localnachrichten.
Merſfeburg, den 2. März 1897.

S Der März im Volksmunde. Trockner
März und nicht zu warm, thut dem Jahre keinen
Harm. März trocken, April naß, füllt den Sack
und das Faß. Märzenſtaub iſt Goldeswerth.
Märzenſtaub bringt Gras und Laub, manchmal
wirds des Froſtes Raub. Ein Scheffel Märzen
ſtaub iſt eine Krone werth, doch allzufrühes Laub
wird gern vom Froſt verzehrt. Donnerts im
März, lacht dem Bauer das Herz. Wenns
donnert in den März hinein, wird der Roggen gut
gedeihn. Märzgewitter zeigen an, daß große
Winde ziehn heran. Märzſchnee thut Frucht
und Weinſtock weh. Heicht frieren mags im
März die Nacht, doch Märzſchnee hat der Boöſe ge
macht. Märzſchnee frißt, Aprilſchnee düngt.

Sä'ſt du im März zu früh, iſt s oft vergeb'ne Müh.
Dhaut' s im März nach Sommerart, kriegt der Lenz
einen weißen Bart. Wenn im März die Kraniche ziehn,
werden bald die Bäume blüh'n. Ein feuchter
März iſt des Bauern Schmerz Märzenregen
bringt wenig Sommerſegen. So viel Nebel im
März, ſoviel Froſt im Mai. Wenns donnert um
Kunigund (3.) und Cyprian (8.), mußt oft den
Handſchuh noch ziehen an. Iſt Kunigunde
thränenſchwer, dann bleibt gar oft die Scheune leer.

Geht um Gregor (12.) der Wind, ſo geht er,
bis St. Jörgen (2. April) kimmt. Jſt Gertrude

werden.

es am Joſephus (19.) klar, wird es ein geſegnet
Jahr. St. Joſephus mit Nebel, macht die Säge
zur Senſen, ſieht er Spiegeleis glänzen, macht er
die Säge zum Säbel. Maria (25.) zieht die be
deckten Reben auf, und nimmt den leichten Froſt in
Kauf. Jſt Marien ſchön und rein, wird das
Jahr ſehr fruchtbar ſein. Jſt es um Lätare
(28.) feucht, ſo bleiben die Kornböden leicht.

Was ſoll der Junge werden? Dieſe
Frage erfüllt gegenwärtig, wie allfährlich vor Oſtern

manches Elternherz mit Unruhe. Die Mehrzahl
der Eltern hat ſich dieſelbe ſchon beantwortet denn
die Wahl des Berufes, von dem zum großen Theile
das ſpätere Lebensglück des Sohnes abhängt, ſollte
bei vorſichtigen Eltern nicht das Ergebniß kurzer
Erwägungen ſein, ſondern das langfahriger, ſorg
fältiger Beobachtungen der Neigung des Knaben.
Wer aber bisher die Frage offen gelaſſen hat,
ſäume nicht mehr, leicht könnte es ko mmen, daß der
Knabe bis Oſtern keinen Lehrherrn findet und er
erſt ſpäter in die Lehre treten müßte. Soll unſer
Junge ein Handwerk erlernen? Zu einem Hand
werker dürfte er ſich nur wenig eignen, da ſeine
Zeugniſſe ganz vorzügliche ſind. Soll er Kauf
mann werden Das Lebensglück deſſelben wird.
oft zu einem recht unſicheren, da ſich dieſem Berufe
viel mehr zuwenden, als der Bedarf erfordert. Ein
Gelehrter? Die Ausbildung erfordert große Geld
mittel, das Ziel wird nur langſam und ſpät er
reicht, und außerdem iſt mitunter der Zeitpunkt für
den Uebertritt in das Gymnaſium verſäumt. Dieſe
und andere Bedenken hört man bei Erwägungen
über die Wahl des Berufes oft äußern;
man ſollte ihnen jedoch keine ausſchlaggebende
Bedeutung beilegen; vor allem iſt das Erſter
wähnte gegen die Erlernung eines Handwerks
ganz nichtig. Je beſſer ein Knabe beanlagt iſt, deſto
Trefflicheres wird er ſpäter als Handwerker leiſten,
deſto mehr wird er die Wahrheit des noch immer
gültigen Wortes erfahren Handwerk hat goldenen
Boden. Die Beiſpiele, daß ſich ſchlichte Handwerker
mit klugem Kopfe und geſchickter Hand zu hochan
geſehenen Fabrikherrn emporgearbeitet haben, ſind
nicht ſelten. Der Neigung des Knaben ſollte man
in erſter Linie die Entſcheidung über den zu wählen
den Beruf anheimſtellen, wenn nicht die pekuniären
Berhältniſſe der Eltern oder körperliche und geſund
heitliche Rückſichten auf den Knaben ein bedingtes
BVeto abgeben. Jeder Beruf hat Lichte und
Schattenſeiten. Die erſteren erfüllen mit doppeltem

tolze, und die letzteren werden am leichteſten über
ſehen, wenn Luſt und Liebe die Wahl beſtimmten
muß aber der Knabe einem unwillkommenen Zwang
folgen, ſo wird ihn das Unangenehme des Berufs
mit um ſo größerem Unmuthe erfüllen, je weniger
er die Vorzüge des ihm aufgezwungenen Beruſes
erkennt. Von Berufsfreudigkeit, der gewaltigen
Driebfeder zu tüchtigen Leiſtungen, wird bei ihm
nur wenig zu merken ſein. Darum, Jhr Eltern
beobachtet die Neigung Eurer Söhne, die Richtung
des Thätigkeitstriebes derſelben doch nicht erſt in
den Wochen vor der Entlaſſung aus der Schule
ſondern ſchon Jahre vorher!

S Gin Wechſel, auf dem ſich Durch
ſtreichungen befinden, wird vom Publikum
zumeiſt mit Mißtrauen betrachtet und ſeine Annahme
häufig verweigert, weil man geneigt iſt, ihn als eine
ungiltige Urkunde anzuſehen. Hierdurch ſind ſchon
wiederholt beträchtliche Schädigungen im Verkehr
zwiſchen Gläubiger und Schuldner hervorgerufen
worden, da letzterer oft vergeblich ſich bemüht hat
durch Hingabe eines derartigen vom Gläubiger als
nichtig angeſehenen Wechſels ſich von ſeiner Ver
bindlichkeit zu befreien. Als eine erfreuliche Siche
rung des Verkehrs iſt daher eine neuerliche Ent
ſcheidung des Reichsgerichts zu begrüßen, welche in
der Monatsſchrift für Handelsrecht und Bankweſen
abgedruckt iſt und ſich über obige Fragen ausſpricht.
Der Entſcheidung lag ein Wechſel zu Grunde, anf
dem neben der Unterſchrift des Ausſtellers ein in
Folge Durchſtreichens unleſerlich gewordener Vermerk
geſtanden hatte. Das Reichsgericht hat den Wechſel
trotzdem für rechtsverbindlich erklärt, da er im
Uebrigen alle weſentlichen Erſorderniſſe des Artikels
4 der Wechſelordnung aufweiſe und Duvchſtrichenes
grundfätzlich als nicht vorhanden gelte.

Bernichtet die Naupen! Jetzt mitten
im Winker? Ganz recht, mitten im Winter Was
hängt dort zwiſchen den Zweigen Dürre, zuſammen
geklebte Blätter. Darin ſitzen ja die Raupenneſter.
Holt doch mal ſolches Blattbuſchel herunter und
bringt es an den warmen Ofen und ihr werdet ein
blaues Wunder ſehen. Mindeſtens kommen 20
Raupen in kurzer Zeit herausmarſchirt. Alſo jetzt
abſchneiden und verbrennen.

Um Verſchleppungen von Reiſegepäck
zu verhüten, nacht die Eiſenbahnverwaltang

(47.) ſonnig, wird's dem Gärtner wonnig. Iſt das reiſende Publikum darauf aufmerkſam, ber



vom hieſigen Landwehr Verein

Löſung von Fahrkarken über verſchiedene Bahnwege
reſp. bei Aufgabe des Gepäcks dem Schalterbeamten
ſtets anzugeben, über welchen Bahnweg das Gepäck
befördert werden ſoll, nicht aber einen Dienſtmann,
Hotel Hausdiener oder dergl. damit zu beauftragen,
ohne dieſen zu inſtruiren, wodurch größtentheils die
GepäckVerſchleppungen herbeigeführt werden. Auch
liegt es im Jntereſſe des Reiſenden, bei Orten mit
mehreren Bahnhöfen den Bahnhof, wohin er das
Gepäck zu haben wünſcht, mit anzugeben.

W Für die Vorſtände der Jnnungen und
Vereine, welche ſich an der Enthüllungs
feier des hieſtgen Kaiſer Wilhelm Denkmals
betheiligen, findet am Mittwoch Abend 8 Uhr im
„Tivoli“ eine Beſprechung ſtatt, zu welcher der ge
ſchäſtsführende Ausſchuß des Denkmals Comitees
einladet.

Im ſchön geſchmückten Saale des „Divoli“ hatte
am Sonntag die hieſige Privat Theater Ge
ſellſchaft ihre Mitglieder und Freunde zu einem
carnevaliſtiſchen Unterhaltungsabend ver
ſammelt, der ſich eines rühmen zahlreichen Beſuchs
durfte. Das Programm wies als erſte Nr. einen
närriſchen Prolog von H. S. Elle auf, an den
ſich eine lange Reihe humoriſtiſcher Vorträge an
ſchloß, die das Auditorium in hohem Grade
ergötzten und ſehr bald die Stimmung unter den
Anweſenden hervorriefen, ohne welche ein carne
valiſtiſches Vergnügen nicht gut denkbar iſt. Zum
Schluß gelangte das einaktige Luſtſpiel „Einer
muß heirathen von A. Wilhelmy in ſo gelungener
Weiſe zur Aufführung, daß das Publikum faſt nicht
aus dem Lachen herauskam und wiederholt
enthuſtaſtiſchen Beifall ſpendete. Gehoben wurde
das Feſt noch durch eine Anzahl Muſikpiecen unſerer
wackeren Stadtkapelle und eine große Verlooſung zum
Beſten des Fahnenfonds, die viele Theilnehmer mit
hübſchen Gewinnen beglückte. Ein gemüthliches
Tänzchen feſſelte nach Beendigung des Theaterſtückes
die junge tanzluſtige Welt noch lange an die gaſt
lichen Räume.

Jm „Caſino“ fand am Sonntag die alljährlich
zum Beſten

ſeiner Unterſtützungskaſſe arrangirte Aben dunter
haltung ſtatt. Dieſelbe erfreute ſich einer äußerſt
regen Theilnahme von Mitgliedern und Freunden
des Vereins, ſo daß der finanzielle Zweck des
Feſtes voll erreicht wurde. Aber auch die ideale
Seite der Veranſtaltung kam ſehr gut zur Geltung.
Das reichhaltige Programm wies nicht weniger als
fünfzehn Geſangs und Muſikpiecen auf, die zur
allſeitigen Zufriedenheit vorgeführt wurden ebenſo
gelang auch das zum Schluß auf den weltbedeutenden
Brettern in Scene geſetzte einaktige Familienbild
„Die böſe Stiefmutter“ von G. zu Putlitz. Ein
flottes Tänzchen hielt die Feſttheilnehmer noch lange
nach Mitternacht zuſammen.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten
hierſelbſt beging am Sonnabend Abend im reich
ausgeſchmückten Saale des „Tivoli“ die Feier ſeines
16. Stiftungsfeſtes. Das Programm bot eine
Auswahl gediegener Orcheſterſtücke, exact ausgeführt
vom HuſarenTrompetercorps, einen Feſtprolog,
mehrere Männerchöre und ein vortreffliches Solo
für Baß. Das einaktige Luſtſpiel „Die Manöver
Praut“ wurde recht gut vorgeführt und übte auf die
Lachluſt der zahlreichen Feſtkheilnehmer einen un
widerſtehlichen Reiz aus. Ein mit Polonaiſe
eröffneter Ball gab dem ſchönen Feſte den üblichen
Abſchluß.

Die Saale iſt auch im Lauſe des Sonntags
noch weiter geſtiegen und hat unſere Vorſtadt
Neumarkt theilweiſe überfluthet. Mit dem Bau der
Nothbrücken für die Fußgänger wurde natürlich
ſofort begonnen, ſo daß der Verkehr, der ſich nament
lich am Sonntag Nachmittag hauptſächlich nach dem
Ueberſchwemmungsgebiete hinzog, aufrecht erhalten
blieb. Seit Montag Vormittag iſt ein Stillſtand
des Hochwaſſers eingetreten, der bis geſtern Abend
anhielt. Am Sonntag Nachmittag ſchwamm auf
der Saale ein todtes Pferd hier durch.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
K. Roßleben, 27. Februar. Eine Verkehrs

ſtörnung der Unſtrutbahn entſtand geſtern
Nachmittag in der Nähe des Bahnhofs Donndorf
durch das Zerreißen einer Doppel-Lowry, die mit
großen Baumſtämmen beladen war und vom Nach
mittags Güterzug zurückgelaſſen werden mußte. Der
Perſonenzug Arkern Naumburg konnte daher den
Bahnhof Donndorf nicht paſſiren, ebenſo auch der
Perſonenzug NaumburgArktern, der 5.17 durch Roß
leben geht, an der Weiterfahrt verhindert Beide
Züge gingen darun, nachdem ein Umſteigen der
Perſonen an der Unfallſtelle ſtattgefunden hatte,
wieder in ihre Ausgangsſtationen. Nach angeſtrengter
Arbeit aber gelang es die Strecke wieder frei zu
machen und der 5 Uhrzug traf dann als 9 Uhrzug
pünktlich ein

Faſtnachten.
N. N. Ueber den Faſtnachtstag, ſeine Gebräuche

und deren Bedeutung iſt den Leſern des Correſp.

worden.
Dieſe und ähnliche Gebräuche und Luſtbarkeiten

beſchränkten ſich jedoch nicht nur auf dieſen einen
Tag, ſondern erſtreckten ſich auf eine ganze Reihe
von Tagen, die der eigentlichen „Faſtnacht“ vorauf
gingen und nachfolgten

Zu dieſen gehört ber Sonnabend vor Faſt
nachten. Er war der ſogenannte fette, feiſte
oderſchmalzige Sonnabend. An ihm wurden
viele Schmalzkuchen, Spießkuchen, Mörſer, Hippen
und anderes mit Fett und Butter zubereitetes Back
werk bereitet und meiſtens noch warm verzehrt.

Der darauffolgende Sonntag Esto mihi oder
Quinqua gesimae erhielt, da er in früherer Zeit auf
die mannigfaltigſte Weiſe gefeiert wurde, die ver
fchiedenſten Namen. Mit jenen oben genannten be
zeichnete ihn die Kirche, doch hieß er bei ihr auch
Carnispriviom novum vder Dominica ad Carnes
Levandas oder Tollendas, ſowie Carnisprivium Sacer-
dotum oder Dominica aute Cineres.

Jn älteren Zeiten hielt man dafür, daß die
Geiſtlichkeit billigerweiſe den übrigen Chriſten mit
dem Faſten vorangehen müßte und daß ſie ihre
Faſten zwei Tage früher anfangen könnten als dieſe
Für ſie war alſo dieſer Tag der letzte Fleiſchtag
und darum that man ſich noch möglichſt viel zu
gute. Von dieſem Gebrauch hieß dieſer Tag ſehr
allgemein die Pfaffenfaſtnacht, und weil die
vornehmeren Laien glaubten, ſich in dieſer Be
ziehung den Pfaffen anſchließen zu müſſen, wurde
er auch Herren faſtnacht genannt. Er hieß
ferner der „große Faſtelabend“ oder auch der

el neteEs ging an ihm überaus luſtig zu, und die
Geiſtlichkeit ohne Ausnahme ging darin mit gutem

leider auch nicht ſelten mit ſchlechtem Beiſpiel
voran. Vornehme Herren veranſtalteten an dieſem
Tage ritterliche Spiele, Rennen, Speerſtechen und
Turniere, wozu ſte den benachbarten Adel und deſſen
Frauen einluden, womit ſodann Mummereien und
andere Luſtbarkeiten verbunden wurden. Von dieſen
Buhurten erhielt der Sonntag auch den Namen
Bohordicum. Mit ihm begann die „taube oder
unſinnige Woche.“

Montag war Faſtelabend oder Narrenkirchweih.
Ausgelaſſenheit und ſinnlicher Genuß feierten heute
wie geſtern ihre Triumphe, Narren und Luſtigmacher
parodirten heute die Kirchweihfeſte auf die tollſte
Weiſe. Trotzdem man nun mit dem Aſcher
mittwoch (Schürtag, Scheuertag) in die Faſtenzeit
eingetreten war, begannen doch am nächſtfolgenden
Sonntag Jnvocavit die Faſtnachtspoſſen von
neuem. Dieſer Sonntag hieß „die große oder
alte Faſtnacht“ denn in alten Zeiten begannen
die Faſten erſt am folgenden Montage. Man nannte

weil die Kirche, eine gütige Mutter allen Metzgern,
Köchen, Bedienten, welche vorher zu viel zu thun
gehabt hatten, um Faſtelabend und Faſtnacht feiern
zu können, erlaubte, an dieſem Tage Faſtnacht halten
zu dürfen

Jn Schwaben bezeichnet man die Sitte, an diefem
Sonntag Feuer anzubrennen mit dem Namen:
Funken- oder Scheibenſchlagen. Jn Wurzach
wurde dieſer ſogen. Funkentag in folgender Weiſe
gefeiert. Mittags 12 Uhr gingen einige Burſchen
im Städtchen herum, hinter ihnen ein mit Pferden
beſpannter Wagen. Voy jedem Hauſe wurde gehalten
und gerufen

Holz und Stroh
Wird der Funken hoh!

Bekamen ſie kein Holz und Stroh, ſo ſchimpften ſte
die Hausfrau eine Here. Auf einer Anhöhe ange
kommen, wurde eine mitgebrachte lange Stange an
der Spitze mit Stroh umbunden, eine Weibsſigur
gemacht und als Here getanft. Die Stange wurde
dann feſt in den Boden eingetrieben und rings
umher das erbettelte Brennmaterial aufgeſchichtet.
An feſt eingerammte Pfähle, die außerhalb im Kreiſe
herumſtanden, wurden Bretter ſchief befeſtigt. Sowie
die Betglocke ertönte, wurde der „Funken“ (ſo hieß
man das aufgeſchichtete Brennmaterial) angezündet,
und das Funken- und Scheibenſchlagen begann.
Die „Scheiben“ oder „Scheiblen“ waren dünne,
viereckige Brettchen, welche in der Mitte durchbohrt
waren. Solcher Scheiben konnte ein Burſche 40
bis 50 an einer Schnur umhängen haben. Eine
nach der andern wurde dann herausgenommen und
an einen Haſelſtock geſtellt. Die Scheibe wurde
ins Feuer gehalten, ſobald ſie brannte, getrillert,
um und über ſich geſchwungen und endlich am
ſchiefen Brett aufwärts geſchlagen, daß ſie in die
Höhe flog. Dabei rief man jedes Mal:

Scheib' aus, Scheib' ein,
Das ſoll der N. zum Lädle nein

Weſſen Scheibe am höchſten flog, der war Sieger
und wurde hoch geprieſen. Die andere Folge war,

in Nr. 42 des vorigen Jahrganges ſchon berichtet

dieſen Sonntag auch „Aller Mannen Faſtnacht

zeche von Ochſenbach bei Güglingen geworden, die e rorl

Ofen auf dem Katzenbänkchen trinken

Feier

zu viel iſt, Jnn die Wirthshäuſer ſetzen und ſich hge,

daß er ben ſeiner Liebſten in höchſter Gnade ſtand
Nachdem die Hexe gefallen war, hunlel

ohahuc

ittelun

Aehnliche Bräuche finden wir an dieſem Tage in
Tyrol und Vorarlberg. Zum Schluß ſoll noch auf
die Weiberfaſtnacht hingewieſen werden In
einigen Orten Süddeutſchlands, beſonders n r
Schwaben, beſtanden Stiftungen, nach denen die Frauen e
alljährlich einmal eine ſogenante Weiberzechehalten durften. Am bekannteſten iſt die Weiber e

ildernd
Ehrverl

er

unter dem Namen „Bonoda“ oder „Bonnen Deen edrol
bekannt iſt. Die Schwäbiſche Chronik (1790) von
Chriſtoph Gottſried Elben berichtet hierüber folgendes le
Die Bauernweiber des Dorfes Ochſenbach kamen e dre
alle Jahre zuſammen, um ihr Feſt der Bonnen Deen

öffen

Dorfe an. Unter dem Vorſitz der Pfarrerin ver
ſammelten ſich dieſelben auf dem Gemeindehauſe, wo h dlar
ſte ein gefülltes Weinfaß vorfanden. Die Raths- ben
diener ſchenkten den Wein ein und die Weiber, ihre e E
Krüge neben ſich, begannen zu zechen. Beim Nach e
hauſegehen erhielt jede Frau noch ein Maß Wein Neue

für ihren Gatten daheim enEhedem wurde hierbei von der Frau Pfarrerin u hied
ein Frauengericht gehalten über Weiber, die nicht a
auf Reinlichkeit und Kinderzucht hielten. Als dieſes e e
Gericht abkam, wurde das Feſt ein Feſt der Ber- en
ſchwiegenheit; wer von der Weiberzeche etwas aug h
plauderte, mußte zur Strafe den Wein hintern n

Während un
der Zeche wurde unter den Fenſtern muſizirt, woſfüt u d
die Spielleute Kuchen und Wein erhielten. Außer Stad
dieſem Chroniſten berichten verſchiedene andere von u
ganz ähnlichen Bräuchen. Was den Tag dieſer Kuber

betrifft ſo war er in den verſchiedenen I betr
Gegenden verſchieden, ſiel aber immer in die ſog ehe
nannten Vorfaſten. Am Rhein feierte man bereits e
den Donnerstag vor dem Faſtnachtsſanntag als Nichte
ſolchen, im Elſaß und in Schwaben jedoch wan es
der Faſtnaghtsſonntag ſelbſt. Daß es zu dieſer e h

ſich die weibsperſonen, ſo es doch an den mannen

gleich den Mannen beweinen, Jre Vernunft verlieren ifen
übelſchweren und andere unzüchtige wordt und wer b

e Vvollbringen, die Sie ſonſt, wo ſie niechter weren, an

fürzukommen, ſoll hierfüro khein weibsperſon und ber

mal u. ſ. w. bHeute ſind die Sitten ſagen wir in dieſen e Den
Falle: Gott ſei dank andere geworden. o

S ine Probun, vGerichtsverhandkungen. n das
d ſo w.

(FüHalle, 26. Febr. (Strafkammer.) Sehr umfänglih

aus Lüttgenau gebürtig, 40 Jahre alt, und der Oekonomie Mners F
elem J

M

Sie en hSie ſollten ig Freie
in den Jahren 1893- 1595 ihnen anverkraute Gelder heannt
rechtswidrig angeeignet haben, Sievert anfangs allein ſin n

wirthſchaftlicher Producte des Herrn von Trotha, um a Er
Ferner wurde Kurt Körgen

beſchuldigt, eine ihm nicht gehörige Urkunde, nämlich en

durch Ueberredung oder andere Mittel Kunkel vorſäbe
beſtimmt habe. Sievert war ſeit 1. April 188
Schkopan angeſtellt geweſen, Kunkel bis zum April n
wo durch den Verwalter Voigt auf Rittergut on
das ebenfalls dem General von Trotha gehört, eine
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W bezahlt erhalten.

mlem Juhalt ein Raub der Flammen.

i nnte ein Knecht.

b aus, das die
v er un und ſilbernen Kunſtſchätze vollſtändig zerſtörte.

adezu unerſegzltEin e
hen im e

4 verübte Fälſchung der Eingetragungen in einem
ch entdeckt wurde, was den erſten Anlaß zu Er

nnngen geboten. Verurtheilt wurde Sievert zu 1 Jahr
e Gefängniß, Kunkel zu 8 Monaten Gefängniß
Leipzig 26. Febr. Der 27 Jahre alte Expedient

ter überfiel am 20. November v. J. den Barbier
nbeſther Leonhardt in deſſen Wohnung in der Wind

enſtraße, würgte ihn, warf ihn zu Boden und ſuchte
n einen Geldbetrag von 220 Mk. zu rauben. Durch die
erufe Leonhardts wurden Paſſanten auf den Vorgang
ertfam, die den Räuber, der ſich in den Keller ge
n verſteſt hatte, mit Hilfe der inzwiſchen herbei

hellen Polizei feſtnahmeu. Zückler wurde geſtern vom
r wegen verſuchten Raubes unter Ausſchluß

M ternder Umſtände zu 7 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
rverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

DKaſſel, 25. Februar. Der lange ſchwebende und
Merörterte Beleidigungsprozeß des Gemeinde

dunkel

ohnbu

S

thes Neutze in Hofgeismar gegen den königlichen
Mardrath Beckhaus, der den Gemeinderath auf offener

rahe wegen Nicht grüßens angehalten, ihn in barſcher
Weiſe als vermeintlicher Vorgeſetzter zur Rede geſtellt und
e borläufige Amtsſuspendirung verfügt und Amtsentſetzung
igedroht hatte gelangte heute zur zweiten Verhandlung

e Strafkammer kam unter Aufhebung des ſeitens des
Schefengerichts gefällten freiſprechenden Urtheils zum ver

heilenden Erkenntniß, indem es den Landrath zu 30 Mk.
e dreitägiger Haftſtrafe verurtheilte.

e

Vermiſchtes.
Eine fürſtliche Künſtkerſpezialttät) Inheiſel taucht wieder einmal das Gerücht auf, Klara Ward,

de von ihrem Manne geſchiedene Fürſtin von Caraman
Khimay, ſei bei einer Spezialitätenbühne, und zwar beim
Nomnpia Theater in NewYork eingetreten, wo ſie täglich

öo Dollars Gehalt erhalten ſoll. Von NewYork gedenkt
h Klara Ward nach Waſhington, Chicago und Mextko zu
geben um gleichfalls auf Bühnen aufzutreten
Ein römiſches HKindergrab) das an 1500
hre alt iſt, wurde am „Bollwerk in Worms geöffnet.
Dabei kamen Kinderſpielſachen zu Tage, die Große und

Pleine zugleich intereſſiren werden. Man fand bei der
nen Leiche, wie die „Wormſer Ztg.“ mittheilt, außer
ſchiedenen ſchönen Gläſern, welche die vornehme Herkunft
hmnthen laſſen, einen ganzen Satz kleiner, unſeren

Prummkreiſeln ähnlicher Sachen, dabei noch aus blauem
nd grünem Glaſe geſertigte Spielmarken, ferner einen
einen eine Ente vorſtellenden Vogel aus Thon und zwei
ſedliche Schälchen aus Glas in der Größe unſerer Uhr
ler

Weber eine neue „Dachauer Bank wird dem
Hanb. Corr.“ aus Parchim in Mecklenburg berichtet
irch den Ausbruch des Concurſes über das Vermögen

e Stadtſecretärs Rothländer und deſſen Ehefrau iſt ein
Prelben aufgedeckt worden, wie es bisher wohl nur bei
r berüchtigten „Dachauer Bank geherrſcht hat. Die
lehlſecretärsfrau R. iſt bereits wegen Urkundenfälſchung
ind betrügeriſchen Bankerotts in Haft. Ferner iſt eine
eershelferin bei den Fälſchungen, Frau Werda verhaftet
ſrhen. Eine adlige Dame, Frl. v. Nietinghof in Schwerin,
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, ſowie durch

ühchte Urkunden zur Hergabe eines Vermögens von
Mk. bewogen worden. Ferner verlieren viele kleinere
Pule hieſiger Stadt, ſowie Arbeiter benachbarter Güter

ſte Erſparniſſe, die ſie in der Ausſicht größeren Gewinnes
S beträchtlicher Geſchenke theilweiſe von der Bank abge

Wen haben, um ſie der Frau Rothlänger hinzugeben. Es
t ſh. aber jetzt herausgeſtellt, daß die Frau Wucherern
t ſchlimmſten Sorte in die Hände gefallen iſt. Die

Mite haben theils 60, theils 120 v. H. Zinſen genommen
Gegen etwa 100 Perſonen iſt die

hterſuchung wegen Wuchers eingeleitet worden.
Mordbrenner.) In einem Dorfe unweit von Bari

lug ein eiferſüchtiger Burſche ſeine Braut in ihrem
uiſe und ſteckte, um den Mord zu verheimlichen, das Haus

Der Brand griff um ſich und legte das halbe Dorf
h he. Der Thäter wurde von den wüthenden Bauern
ſrifen und in die Flammen geworfen

on Wölfen zerriſſen.) In Kiſchinew wurden
i Väuerinnen vön einem Rudel Wölfe am hellen Tage
l ſerriſſen. Am nächſten Tage fand man von den Frauen

einige Haarbüſchel und einige Fetzen ihrer Kleidung vor.
Den Tod in den Flammen) fand dieſer Tage in

o hreuth bei einem Zimmerbrand die 18 jährige Tochter
W Werexpedilors Hübner. Die Leiche iſt verkohlt und bis
t Unkenntlichkeit entſtellt.

Hlagfertig.) Ein Leipziger und ein Reiſeonkel
r Verlin ſitzen an einem Tiſche in einem Leipziger Café,

d plöglich der letztere ſein Notizbuch zieht und 8 Tröpfchen
i winem Kaffee auf ein nnbeſchriebenes Blatt tropft. Als

t Wrüner ſah, daß ihn der andere beobachtet hatte, ſagte
m zSon dünner Kaffee iſt was Seltenes, davon will ich

ebe mitnehmen, ſo was giebts in Berlin nicht.
a berſette ruhig der Leipziger, „da nehmen Sie nur

n das Milchkünnchen mit, das hat eine ſo kleine Schnauze,
W. was giebts in Berlin auch nicht.“

W Künf Menſchen verbrannt Jn der Nacht
Se brach in dem in der Nähe von Kirchberg

dir e (Niederöſterreich) gelegenen großen Gehöfte des
n Kreuzbauer ein Brand aus. Fliegende Funken

en auch den etwa 200 Schritte entſernten Hof des
er Hatzl in Flammen, und beide Anweſen wurden mit

e Der Bauer Hatzl,dann Hwei Maſtochſen rekten wollte, kam in den
en e am ebenſo eine Magd und zwei Knechte, die in
i Hlafe lagen, und als ſie erwachten, nicht mehr

e gelangen konnten. Jm Kreuzbauer ſchen Hofe

h un der Sakriſtei des Domesde zu Verong)der „Voſſ. Ztg.“ Freitag Abend ein heftiges
dort aufbewahrten koſtbaren Geräthe,

akerialſchaden iſt ſehr bedeutend, der Kunſtverluſt

Kigenartiger Unfall) hat ſich Freitag
e hat Aauſr Oppelnerſtraße 27 in Berlin zugetragen.
e e die Frau des Schloſſers Mann ihr 5 Monate

n in der Küche auf das Bett gelegt und war mit
Plötzlich ſprang an der Küchenlampe über
ylinder und ein Splitter fiel dem Kinde in

Die Mutter eilte mit dem Kleinen in einAuge

iſt und ihr Mann gerade den
kam ſie Angſt, fiel mehrmals in

Ohnmacht und rief ein über das andere Mal „Mein Mann
ſchlägt mich todt.“ Die unglückliche Mutter iſt nicht wieder
nach Hauſe zurückgekehrt. Sie hat ihr 3 jähriges Töchterchen
Helene im Stich gelaſſen und iſt verſchwunden.

(Eineangebliche Enthüllun g)bringt das VPikſener
Tſchechenblatt“. Jm Auftrage Bismarcks erſchien un
mittelbar nach der preußiſchen Beſetzung Prag's bei den
Führern der Tſchechen der bekannte tſchechiſche Emigrant
Fric, um denſelben die vollſtändige ſtaatliche Selbſtändig
keit Böhmens anzubieten unter der Bedingung, daß es
als erblichen König ein Glied der Familie Savoyen annehme,
Preußen im Kriege gegen Frankreich unterſtütze und mit
Preußen verbündet bleibe. Vier Tſchechenführer hätten
abgelehnt, ein fünfter wollte die Verhandlungen zum Schein
weiterführen, um auf Oeſterreich behufs Exlangung der
Rechte der Tſchechen einen Druck auszuüben. Fürſt Bis
marck verſuchte bekanntlich, vor und während des Krieges
von 1856 in Beziehungen zu kommen zu den Magharen in
Ungarn. Daß er aber auch verſucht haben ſoll, zu den
Tſchechen Beziehungen zu erhalten, iſt bisher nirgend auch
nur andeutungsweiſe erwähnt worden.

Der bei der Jnſel Jschta feſtgefahrene
Dampfer „Gera“) des Norddeutſchen Lloyd konnte durch
den Dampfer „Fulda“ derſelben Geſellſchaft nicht in Be
wegung gebracht werden. Die „Gera“ wird nunmehr
gelichtet: 1000 Tonnen müſſen ausgeladen werden. Das
Schiff liegt in günſtiger Stellung und iſt vollſtändig
ungefährdet.

GSoldakenſelbſtmord.) In München hat ſich ein
Soldat, Sohn guter Leute, der freiwillig zum Militär
gegangen iſt, erſchoſſen. An ſeine Eltern hat er einen
Brief hinterlaſſen, in dem er ſeinen Sergeanten und ſeinen
Unteroffizier beſchuldigte, ſie hätten ihm das Leben ſo
verleidet, daß er ſich erſchieße. Der junge Mann ſoll gerne
gedient haben, bis er unter den jetzigen Sergeanten kam.

(Der Bergführer von Ehamonix,) Frederi
Payot, der die wiſſenſchaftlichen Beſteigungen des Monte
blancs leitet, hat im Januar einen Aufſtieg nach dem
Grand Mulets (3550 Meter) unternommen, um ſich von
dem Zuſtande der meteorologiſchen Jnſtrumente zu über
zeugen, die dort von dem Pariſer Aſtronomen Janſſon
aufgeſtellt wurden. In ſeiner Begleitung befanden ſich
zwei andere Bergführer. Da der Schnee beſonders günſtige
Verhältniſſe aufwies, brauchten ſie nur ſechs Stunden zum
Aufſtiege und kehrten am andern Tage nachmittags 2 Uhr
nach Chamonix zurück. Sie meldeten, daß das regiſtrirende
Thermometer in dieſem Winter nicht unter 16 Grad Kälte
herunter gegangen war, während in Chamonix, obwohl dies
genau 2000 Meter niedriger liegt, wiederholt 20 Grad
Kälte beobachtet wurden.

Unterrichts weſen
Der Greifswalder Feriencurſus für Lehrer

und Lehrerinnen findet in dieſem Jahre vom S. Juli
bis 3. Auguſt ſtatt. Der Anfangskermin iſt um einige
Tage verſchoben worden, um den Lehrern und Lehrerinnen
aus Schleſien, Sachſen, Mecklenburg, den Hanſaſtädten,
Böhmen und Norwegen, in welchen Ländern die Ferien
ſpäter beginnen, den Beſuch zu erleichtern. Wer einen
Urlaub nicht erlangen kann, verliert dann nur wenige
Tage. Wieder haben eine große Anzahl von Gelehrten in
opferwilliger Weiſe ihre Unterſtützung zugeſagt, ſo die
Greifswalder UniverſitätsProfeſſoren und Dozenten, Richarz,
Landois, Reifferſcheid, Siebs, Bruinier, Konrath, Stengel,
Schuppe, Fuchs, Seeck, Bernheim, Altinann, Schmitt und
Credner, ferner Direckor Harniſch aus Kaſſel, Profeſſor
MooreSmith aus Scheffield, Lector Boclinville aus Lüttich.
Die Vorleſungen und Uebungen ſtnd dem Gebiete der
Lautlehre, der deutſchen, engliſchen und romaniſchen
Philologie, der Pädagogik, Volkswirthſchaft, Geſchichte und
Geographie entnommen. Eine Vollkarte, welche zur Theil
nahme an ſämmtlichen Vorleſungen und Uebungen des
Curſus berechtigt, koſtet 2 Mark. Für die Beſchaffung
billiger Wohnungen iſt Sorge getragen. Ausflüge nach der
Oſtſeeküſte und nach der Jnſel Rügen laſſen die Ferien
Erholung nicht vermiſſen. Ausführliche Vorleſungs-Ver
zeichniſſe verſendet Prof. Dr. Richard Schmitt, Greifs
wald, Domſtr. 50. Jm vorigen Jahre nahmen ca. 490
Herren und Damen am Curſus theil, von denen 194 Voll
karten gelöſt hatten, darunter 73 aus Oeſterreich, Schweden,
Norwegen, Finnland, Rußland, England und Nord Amerika.

Berlin. Jn der Fröbelſchen Kindergärtne-
rinnen Bildungsanſtalt der Hamburger Vorſtadt,
welche bereits 31 Jahre beſteht, beginnt Anfang April
wiederum ein halbjähriger Curſus zur Ausbildung von
Kindergärtnerinnen. Zu Kindergärtnerinnen erſter Ord
nung werden ſolche junge Mädchen ausgebildet, die mittlere
oder höhere Mädchenſchulen beſucht haben, die von geringerer
Bildung können Kindergärtnerinnen zweiter Ordnung
werden. Nach vollendetem Curſus werden den abgehenden
Schülerinnen koſtenlos Stellungen vermittelt. Der Beruf
eignet ſich ganz beſonders für ſolche Töchter, die dem
Familienleben nicht entfremdet werden ſollen. Auswärtige
Schülerinnen erhalten im Hauſe des Kindergartens preis
werthe Penſivnen. Die Satzungen der Anſtalt vertheilt
koſtenfrei, jede nähere Auskunft ertheilt bereitwilligt und
weiſt den Familien ohne Gebühren Kindergärtnerinnen nach:
die Vorſteherin Anna Boltze, Berlin N., Elſaſſerſtraße
30, L, welche täglich von 5-6 Uhr, außer Mittwoch, zu
ſprechen iſt.

e e
Neueſte Nachrichten

Berlin März. H. Eine nene
politiſche Partei, das Deutſch-Kartell,
iſt geſtern von bisherigen Anhängern der beiden
konſervativen Parteien, des Bundes der Landwirthe,
der nalionalliberalen und deutſchſozialen Reform
partei ins Leben gerufen worden. Die betreffende
Verſammlung, in welcher Dr. Lange referirte, war
von etwa 600 Perſonen beſucht. Hnuldigungstele
gramme an den Kaiſer und an den Fürſten Bismarck
wurden abgeſandt. Im Thiergarten erſchoß ſich
geſtern Nachmittag ein Soldat in einer Droſchke
in dem Augenblick, als der Kaiſer vorüberfuhr.

Eſſen a. d. Ruhr, 28. Febr. Die R. W.
meldet Auf zahlreichen Zechen des Ruhrkohlen
reviers überreichten die Arbeiter gemäß den
Bochumer Beſchlüſſen des chriſtlichen Bergarbeiter
verbandes, verſchiedene Forderungen insbeſondere
wird eine 40prozentige Lohnerhöhung geſordert.

e

Büſſel, 1. März. 15 000 Vlämen durch
zogen geſtern die Straßen der Brüſſeler Vor
ſtadt Schaerbeck, um die Gleichſtellung der vlämiſchen
Sprache mit der franzöſiſchen zu fordern. Die
Kundgebung war eine ſehr impoſante.

Paria n der HKohlenmineMouſquilie bei Lüttich kam es zwiſchen Streiken
den und Gendarmen, welche mit einem

teinhagel überſchüttet wurden, zu einem Zu
ſammenſtoß. Die Polizei ſchoß, ein Mann
wurde getödtet. Mehrere Perſonen ſind verwundet,
darunter mehrere Frauen.

Kanega, 28. Febr. Geſtern fand während des
ganzen Tages eine Stunde von Retimo entfernt
ein Kampf zwiſchen eingeborenen Muſelmanen und
Chriſten ſtatt. Beide Theile erlitten Verluſte. Die
anweſenden zwei Compagnien türkiſcher Truppen
griffen nicht in den Kampf ein. Die Muſelmanen
zogen ſich zurück.

Kanega, 28. Febr. Seite heute früh 6 Uhr
finden in einer Entfernung von einer Stunde von
der Stadt Gefechte zwiſchen Griechen und Baſchi
bazuks ſtatt. Die Ortſchaften Nervkurun und
Drikalaria ſtehen in Flammen, eine Abtheilung
türkiſcher Kavallerie iſt zum Schutze der benachbarten
Ortſchaften abgegangen. Die verwundeten Türken
wurden nach Kaneg zurückgebracht.

Athen, 4. März. (H. T. B.) Nachdem geſtern
ſämmtliche Botſchafter in den Beſitz der nothwendigen
Jnſtruckionen gekommen ſind, wird heute der fran
zöſtſche Geſandte die Kollektivnote an die
griechiſche Regierung überreichen. Wie verlautet, iſt
dieſelbe in höflichem aber entſchiedenem Tone abge
faßt. Dieſelbe verlangt Rückbernfung der griecht
ſchen Truppen von Kreta. Die Großmächte ver
ſprechen Einführung der Autonomie und einen
chriſtlichen Gouverneur. Sollte Griechenland ſich
weigern, ſo werden Zwangsmaßregeln angekündigt.
Eine Einverleibung der Jnſel in Griechenland wird
als unthunlich bezeichnet. Die griechiſche Regierung
wird die Collectivnote keinesfalls vor Ablauf der
Präkluſivfriſt beantworten.

Athen, 1. März. Die „Agence Havas“ meldet
aus Kanega vom geſtrigen Tage 2 Uhr 40 Min.
nachmittags Vor Herakleion fand ein Kampf
zwiſchen Türken und Aufſtändiſchen ſtatt letztere
waren von dem Führer Rorakes befehligt. Die
Chriſten wurden zurückgeſchlagen, die Türken be
haupteten ihre Stellungen. Von 3 Uhr 40 Min.
wird von Kaneg gemeldet, daß in Malaza ober
halb Trikalaria Türken von Chriſten eingeſchloſſen
ſind; ſie leiden Mangel an Vbensmitteln. Als
heute Türken unter der Bedeckung von Nizams
Kaneg verließen, um den Eingeſchloſſenen Lebens
mittel zu bringen, entſpann ſich ein Kampf, wobei
einige Türken und Nizams getödtet wurden. Eine
türkiſche Fregatta gab auf die Aufſtändiſchen
zwei Kanonenſchüſſe ab, ſtellte aber das Feuer auf
Befehl der fremden Schiffe ein. Die Türken mit
den Lebensmitteln mußten ſich zurückziehen. Die
Ortſchaften Trikalaria und Nerokuru wurden von
Baſchibozuks in Brand geſteckt.

Athen, K. März. Se T. B.) Die
„„Köln. Ztg.“ meldet: Der Kronprinz
iſt nach Theſſalien abgereiſt, um den Ober
befehl über die dort zuſammengezogenen
Truppen zu übernehmen. Aus Candig
meldet daſſelbe Blatt. Die Lage wird
hier von Tag zu Tag trauriger, nachdem
Mangel an Nahrungsmitteln eingetreten
iſt und eine Hungersnoth mit all ihren
ſchweren Folgen in ſicherer Ausſicht ſteht.

Preisnotirungen für Getreide ee. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.“).

Weizen loco per Mai 169,25-168,00 168,50.
Roggen loco guter inländiſcher 121,50-122,50 ab Bahn,

per Mai 123,50 123,00.
Gerſte 108,00 180,00.
Mais amerikaniſcher 94,0098,00 ab Bahn, per Mat

82,00 nominell.
Hafer, preußiſcher, mittel und guter loco 132,00 bis

143.00, feiner 144,00--150,00 ab Bahn bez., pomm. mittel und
guter 132,00-143,00, ruſſ. mittel 133 00-135,00, feiner
138,00-142,00 frei Wagen, per Mai 129,25.

Roggenmehl Nr. O loco per Mai 16,40 nom.
Petrolenin, loco 22,00.
e

Reklametheil.

Werfälsohte sohwarze Selde, an er
brenne

ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
binterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und hricht) brennt
langſam fort namentlich glimmen die „Schußfüden“ weiter
wenn ſehr mit Farbſtoſf erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt. ſondern krümmt, Zerdrückt man die Aſche der
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Die
Seidengabriken G. enneberg E. u. k. Hoſlief.),
Für keh, verſenden gern Muſter von ihren ächten Seidene
ſtoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben und ganze
Stücke porto und ſteuerfrei ins Haus.



Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten
Dont. Getauft: Johannes Heinrich

Wilfried, S. des Kgl. Regiernngsraths Meyer;
Elsbeth Gerkrud, T. des Tiſchlers Bauer
Anna Gertrud Charlotte, T. des Büreau
Hilfsarbeiters Eiſenhut, Gertrud Emma, T.
des Brauers Mollnau. Beerdigt: der
Schloſſer Gerſtmann.

e 1 BullenStadt. Getauft: Max, S. des Hand Segenarbeiters Napieralla; Richard Guſtav, S. des e e
Drehers Zwarg: Friedrich Hermann, S. des Wirſyſcheſten
Briefträgers Schädlich; Anna Martha, T. des u ne e e e Faß
Fabrikarbeiters Schunke. Getrauet: der 1 e a e Ki t
Schuhmacher K. A. P. Hobe mit Frau Th. 1 e utſchwagen,
E. M. geb. Täubert hier. Beerdigt: die See e eng
Shefran des Goldarbeiters Roßberg. der e en chinee
todtgeb. S. des Schloſſers Heinrich; der S. Hädfſel- e

1 Gliederwalze, Ackerpflügen,Des Schneidermſtrs. Waſſermeyer; der Hand
arbeiter Renner; der S. des Formers Frißſche;
der Handarbeiter Schmelzer.

Stadtkirche. Donnerstag Abend Uhr
PaſſionsGottesdienſt. Paſtor Werther

Neumarkt. Vaecat.
Altenburg. Getauft: Anna Emma,

T. des Handarbeiters Knauth. Getrauet:
der Handarbeiter K. Trojak mit Frau M. E.
geb. Oertel.

Donnerstag den 4. März, nachmittags
Uhr, Verſammlung der Helferinnen Hes

Armenpſleger Vereins der Altenburg.
Donnerstag JungfrauenBerein.

Mittwoch keine Vibelftunde i. d. Herberge.

Wo cdlene A äe-
Sonntag Abend 10 Uhr entſchlief nach

langem ſchweren Leiden unſer liebes Söhnchen
GOsKar im Alter von 4 Jahren, was mit
der Bitte um ſtille Theilnahme liefbetrübt
anzeigen
Franz Leonhardt nebſt Frau und Kinder.

Merſeburg, den 28. Februar 897.
Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Sixtiſtraße 10,
aus ſtatt.

J a n K.
Bei der Feier unſerer ſilbernen Hochzeit

iſt uns durch Ueberreichung von zahlreichen
Gratulationen und Geſchenken ſo viel Liebe
und Theilnahme erwieſen, daß wir nicht umhin
e hierdurch unſeren herzlichſten Dank zu
ſagen

Anton Dippmar und Frau.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 22. 28. Februar 1897.

Eheſchließungen: der Schuhmacher
Karl Auguſt Paul Hobe mit Thereſe Emilie
Minna Täubert, Leunger Str. 35 der Hand
arbeiter Karl Trojak mit der verw. Handarb.

ſtraße 5 a.
Geboren: dem Schneidermeiſter Waſſer

meher ein S. Roßmarkt 12; dem Kanzlei
gehülfen Weiſe ein S., kl. Ritterſtraße 16:
zwei unehel. S. dem Maſchinenmſtr. Rudolph
ein S., Schmaleſtraße 13; dem Fabrikarbeiter
Horn ein S., v. d. Klauſenthor 7; dem
Bäckermſtr. Stahl eine T. kl. Sixtiſtraße
dem Maurer Götze ein S kl. Sixtiſtraße 16
dem Eiſendreher Witter ZwillingsT., Sixti
berg 7; ein unehel. S. dem Landes Secretär

ſoll im Gute Nr. 10 in Schweßzwitz wegen
Aufgabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
und todte Jnventar, beſtehend aus
2 ſtarken Arbeits Pferden (Rappe u. Mohren

3

e

Dertel, Marie Emma geb. Rauche, Linden

Woche

zu billigſten Preiſen im Einzelnen oder Gauzen
verkauft werden.
tion des Cireus Rlimengeldl e Gold
Kette in Halle g. S., Railſtraße 11.

Jnventar-Aucrtion
in Schweßwitz b. Lützen. verkauft im Ganzen und Einzelnen

Mehlreiche Speiſekartoſfeln

Hofmann. Lauchſtädter Straße 9.
Innere den 4. Vär uVon vormittags I Uhr ab.

ſchimmel),
Stück Milchkühen (2 tragend, 1 neumilchend),

Eggen und verſchiedenen anderen zur Wirth
ſchaft gehörenden Gegenſtänden,

ferner
Heu, Futterrüben, Kartoffeln, Schnitzelvorräthe
öffenntlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar
zahlung verſteigert werden 34268]
Zwangsverſteigerung.
Müttwoeh dem 3. l. N. verſteigere

ich hierſelbſt und zwar
vormittags 10 Uhr im „GCaſino“:

ca. 30 Mir Baletotſtoſfe, 1
großen Poſten Anzugoffe und

vorausſichtlich beſtimmt
10 Bände Brockhaus Converſ.
Lexikon (14. Aufl.), 1 Blumen-
treppe und 1 Blumentiſch

2) machmittags s Uhr in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“:

31 Schenttiſche, 60 Rohrſtühle,
1 franz Billard mit Zubehör

Merſeburg, den I. März 1897.
Tauehnätz- Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigernngeruug.
Mittwoch den März er., vormittags

von 19 Ahr ab, werde ich im Schützenm-
ars hierſelbſt

Fahrrad (Rover), I Faß
Rothwein, 2 Rollen, Linv
leum, I Havelsck n. I Regal

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den I. März 1887.

Meyer Geri ksvollzieher

G e eelegenheitslauf.
Der zu Halle ſtehende Cireus ſoll nach

Beendigung der Saiſon (die erſten Tage nächſter

zum Abbruch
Auskunft ertheilt die Direc

vermiethen

Ein Dreiräveriger Kinderwagen zu
verkaufen

r Sitistrasse NuEin ſehr gutes Arbeitspferd
iſt preiswerth zu verkaufen.S aſhef z gud nen

De Ein Paar Länſerſchweine
ſind zu verkaufen

Neumarkt Mr. 45.
S Ein guter Jagd hund

z (im vierten Felde) zu verkaufen bei

S L hWeiſtenfelſer Straßze 7.
in Läwfersehwein zu

verkaufen
rohe Kilterkroße l.

Ein Schlachteſchwein
e Weiſtenfetfer Str. 14.
o Ein großer ſtarker Zughund

ſteht billig zu verkaufen

Tragarth Nr. 1.
weil ette Schweine

verkaufift eCrehnitz Nr. 34.
Ein Paar Läuferſchweine
ind zu verkaufen

S Glebigkauer Str. 30.
Ein kleines Läünſerſchwein
ſteht zu verkaufen Breiteſtraßze 2.

Hypothekenkapſtaſſen
vermittelt Eirieck. I. Kunta-

Kleines Wohnhane
mit etwas Hofraune zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unter r I 10 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wegen Plößlicher Verſehung iſt die halbe
I. Etage
An MNenmarttsthor Nr.
ſofort zu vermiethen und 1. April oder ſpäter
zu beziehen.

Eine kleine Stube, paſſend für 1 einzelne
Perſon, iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen Seitenbeuntel 4.

Wohnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze,
2) des Herrn Steuerrath M. Simon, wegen

Verſetzung,
beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
eventl. ſofort zu beziehen

Weiſzenfelſer Straße 2.
Eine Herrſchaftliche Wohnung beſtehend

aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
event. getheilt ſofort oder zum 1. April zu
ermieth Clobigkauer Straße 20.

Bruchhbanclage
doppelt und einfach, in allen Größen, Sug
ſorien, Leibbinden, Geradehglter ein

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſü

ausgeführt.

Gumerling s Nahr

e

S

iſt zu haben bei

Sberbretteſraſe a
Feinſte Molkerei- Tafel m g.
butter div. Marken, Land

und Schmalz,
erht Emmenthaler, Limbur

Dilſiter, Romadur-, Kaiſeh
Frühſtücks-, Sahnen-, thürin

Land und Staugen-, Krän Fi
und Harzkäſe, auf d

CornedBeeſ, hausſchlacht. W. 9
G. Dinners m

gar. rein. GetreibePreßhe, zum
kraft, täglich friſch

(für Wiederverkäufer billi
empfiehlt

ar r hh,Butterhandlung, Markt
h

ſ. Hindeer-
S umd Aprilkoſen Marmelade
9 zum Pfannkuchenfüllen empfiehlt

Gust. Schönberger un

anerkannt beſte Qualität, unerreichte W

gſten

derMiniſt

des V
einand

hoben

in reg
weiter

Friſche Sendung:
hochfeine geräucherte echte Flin

hurger Spickaale, echte loſe v
Sprotten, Bücklinge, Sprotthüeldn ne
mar inirte Fische in nur feinſter Qual des Fi
prima Messina-Apfelsines, Hat litt

Feigen, sammtliehe feine Fleiseh- begeich2

Wurstwaaron. Afheb
Diverss Sorten Käse: Emmenti vird,
Sohweizerkäse, Holländer, Romat Enge
Alpenkäss, TZellerthester Vrit ind ſe

Seele a Stück I5 P. wenn
enipfehle zu billigſten Preiſen. geſetz

ſegang
wicht a

ventilir
ſammlu

hdiglic

wachen

Polniſe

ſügt.

ff. Pilſener Lagern
33 Fl. 3 Mk. 10 F. 90 P

liefert frei Haus r

B. V e er,Preußerſtraße 14
daß a

ſolche

erachte,

Hankſagung.
Seit vielen Jahren litt ich an Rheumn

mus. Ich hatte heftige Schmerzen im n
und in den Armen und Beinen. Die Gelt gebung
waren dick und ſchwollen von Zeit zu dein wralt
wodurch dann die Schmerzen noch altwurden. Auch litt ich an Schwindelan e Geſetzes
Da alle Mittel nichts halfen, wandte ich Mebiſio.
endlich an den homöägpathiſchen Arzt h der
Dr. med. Hope. Die Medikamente Rechst
mir derſelbe ſandte, haben mir ſehr gute R e cher
gethan. Die Geſchwulſt und die Sthine Irklärn
ſind weg und die Beine ſo gelenkig, wie üchtete,
ſchon ſeit Jahren nicht geweſen ſind, und u Verbot
der Schwindel hat ſich verloren. J das
Herrn Hr. Hope meinen innigſten Dank. 9
(gez. A. Dolega, Langfuhr bei Danzig raus

Dr. Hope in Halle a. S., gr. d re
hausſtraße 14. Sprechſtunden S darg
nud Sonntag Montag r Ver

Gkläru
Staatsr

Donnerstag nicht.)

e genommu Meinun
zunt Waſchen, Sürben u

e e
29 zEin Hausgrundſtück

mitten in er Stadt gelegen, mit Seiten
gehände, großem Hof nud Stallung nebſt
Feldplan ſoll unter günſtigen Bedingungen
für 8400 Mk. verkauſt werben. Näheres
Baugeſchäft Gebr. Hirſchfeld

Oberbreiteſtraße I8.
e Auf einem Dorfe in der Nähe von Merſe

e ekaufen und ſofort zu übernehmen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein Handkoffer
gefunven worden. Abzuholen

Windberg S.
e

mit jungen Kangrienwelbehen verkauft
B. Wegner, Dammſtraße 11.

Karlſtraßze 13 ſt die herrſchaftliche Woh
nung von 8 Zimmern und allem Zubehör ſo
wie Garten zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Gefällige Nachfrage zu richten an

A. Unruh Karlſtraße 18, II.
iWohnung, beſtehend aus 8 St., 9 Kamm.,

Küche mit Waſſerleitung, ver
ſchließbaremt Corridor, ſofort zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen

Moltkeſtraße Nr. 4.
Sine Parlerre- Wohnung

Kittler ein D, Weiße Mauer 11.
Geſtörben: der Schloſſer Gerſtmann, 41

Brauhausſtraße 9; des Goldarbeiters
ßberg Ehefrau geb. Geller, 64 J. Burg

S

o

ſtraße 20 des Schneidermſtrs. Waſſermeyer
e S Roßmarkt 12 des

Skte Veo n. K.
n. Zubeh., zu

vermiethen und T. April zu beziehen.
Zu erfragen Clobigkauer Str. 21,
Jreundliche Hchlafſtelle

offen Burgetrasse 10.
Wohnung don 2 3 Skuben mit

h 28 Zubehör geſucht. Off.
unter O Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine alleinſtehende Frau ſucht zum T. Juni
oder 1. Juli er. eine Wohnung im Preiſe von
120 Mk. in einem anſtändigen Hauſe. Offerten
ſind unter C M 25 bis 15. März in der

Bekanntmachung.
Jn unſerem Handels Regiſter iſt heute

unter Nr. 179 die offene Handelsgeſellſchaft
„Hilsebrandt Rulffes“

mit dem Sitze zu Merſeburg und als deren
Geſellſchafter eingetragen:
1) der Kaufmann und Schneidermeiſte

Hildebrandt,
2) der Kaufmann Ernſt Rulffes

beide zu Merſeburg

S

r Fran

Die Geſellſchaft hat am 4. Januar 1896 e z Exped. d. Bl. niederzulegen. undese e Be en n Moderniſtren ſich darMerſeburg, den 23. Februar 1897. liefert billigſt 5 8 a n l C n 0 r vorlaKönigliches Amtsgericht, Abtheilung eu bauer Leipzig, Sidonienſtr. 29, 9 werden m n W

F g S en hBeſchluß Gin nerer Corftmanden- Anzug r Staat ung Lang h
Das Konknesserfahren über das Ver iſt zu verkaufen. Zu erfragen in grosser Auswahl empfiehlt A. Kreft Na c ch au

mögen der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung üichinsel Tr W. Wo Daſelbſt können ſich flotte junge Müdche ſchDampfztegelwert Spergan n Spergau 9 e u Schulbuch- und Papierhbandlung, melden, welche Putz lernen möchten Paßgeb

e e Ein Pueumakic- Rover, e enVerfahrens entſprech e s J Snicht vorhanden iſt, auf Grund des J 190 der gut erhalken, iſt billig zu verkaufen. Wil elmsburg Veſtimm
Konkursordnung eingeſtellt. Waune hie Gerichtsvollzieher So n l e üuf demMerſeburg, den 9. Februar 1897. Heute Abend von 7 Uhr aKönigliches Amtsgericht. Abth. Ein Stamm Huhner, Von heute ab derkan e ſmmtſe mſtkalt ſche Anter haltung n

n m rebhuhnfarbige Jtaliener, reine echte Art, hat t hen e ab ver an ſe ſämmtliche es e bie ein Glas di mIn der Nähe von Merſeburg iſt ein kleines abzugeben ragarth Nr. 1. Roth am Lager befindlichen Waaren Empfehle Speckkuchen, ſowie ei iglich

An Lagerbier atteHerm. Rat
heutigeS Die Stadtauflage der du

Nummer enthält eine Extrabeilage von

e in Köln.
Ein gut erhalkener dreirädriger

Kinderfahrſtuhl
mit Verdeck iſt billig zu verkaufen

Hallesehe Strasse 22.
e W ta Bauerngutmit ca. 9 Morgen Feld zu verkaufen und
ſofort zu übernehmen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

unter Einkanfspreis.

e. G.
Klempunermeiſer.

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Mer ſeburg.
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